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7 E ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgehen die denkſche 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- nud Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſiellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und cuswürts 
bel allen Kgi. Poſtauſtalten angenommen. 


. Amtliche Nachrichten. f 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Aale des iR llergnädigſt geruht: 

Den Kreisgerichtsrath Sonnenſchmidt in Greifswald zum Rath 
bei dem Appellationsgericht daſelbſt zu ernennen; und 
dem Kreiephyſikus Dr. Adler zu Schlochau den Charakter als Sani⸗ 
tätsrath zu verleihen. 


. T. B.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 

| London, 14. November. Die beutige „Times“ ſagt, daß 
die von ihr ſelbſt gebrachte Nachricht: Sir Hudfon ſei aus Turin 

abberufen, unrichtig ſei. . 

Die heutige „Morning⸗Poſt“ hält die Nachricht vom Ab- 
ſchluſſe des Friedens in China und von der Zurücktehr der Trup⸗ 
pen aufrecht. 

Raguſa, 13. November. Die Wittwe des Fürſten Danilo 
reiſt, von dem regierenden Fürſten und dem in Cettinje weilenden 
ſranzöſiſchen Konſul Heequard bis Seutari begleitet, mit dem 
morgen angehenden Dampfer über Corfu nach Paris. Die Toch⸗ 
ter der Fürſtin muß zurückbleiben. 

Paris, 13. November. (O. N.) König Victor Emannel 
reiſt am 13. d. nach der Inſel Sieilien, um von dort am 17. 
wieder in Neapel einzutreffen, wo am folgenden Tage ein groß- 
artiges Feſt zur Feier der Verſchmelzung mit Italien ſtattfinden 
wird. — In Neapel ſollen 20,000 Mann Nationalgarde mobi⸗ 
liſirt werden. 

Paris, 13. November. (H. N.) Die Unterhandlungen 
wegen eines Handelsvertrages zwiſchen dem Zellverein und Frank⸗ 
reich ſollen nach Vollziehung der Spezialverträge mit England und 
Belgien beginnen. Für Belgien geht Herr Lindts demnächſt nach 

axis. 

Turin, 13. November. (5. N.) Man verſichert, das ita⸗ 

5 National⸗Parlament werde am 15. December eröffnet 
erden. 

_ Nadhrühten a8 Dom vom J Kober ber well eg wengi 
nen Generalen verrathenen, auf päpſtliches Gebiet übergetretenen Theile 
des neapolitaniſchen Heeres Seitens Seiner Heiligkeit 50,000 und Sei⸗ 
tens des Generals Goyon 80,000 Rationen verabfolgt worden waren. 
Für das Erſte werden die Mannſchaften in den verſchiedenen Provin⸗ 
zen des Kirchenſtaates vertheilt; ſpäter ſollen fie in ihre Heimath zurück⸗ 
geſchickt werden. 


Die Schul⸗Inſpectoren. 

Auch in dem conſtitutionellen Staate Preußen giebt es er 
ſtaunliche Dinge, über die man leider doch nicht erſtaunt. So 
werden unſere Leſer wohl mit Entrüſtung, aber ohne Befremden 
in den auch von uns mitgetheilten Berichten des „N. Elb. Anz.“ 
(l. No. 756 und die heutige Nummer d. Ztg.) über den gegen 
ihren Redacteur erhobenen Preßprozeß, gerichtlich beglaubigte 
Thatſachen haben an das Licht treten ſehen, die in dem abſolut 
regierten Preuße Friedrichs des Großen oder Friedrich Wil 
helms III. geradezu unmöglich geweſen wären. 


—— 


Aus Ungarn.“) 


Am Endpunkte des von Weſten ſich heranziehenden Hügel- 
landes, am Eingange zu der großen Puſta, welche ſich nach Oſten 
zu in unabſehbarer Eintönigkeit bis zu den Bergen des Banats 
oder den Vorbergen Siebenbürgens hinzieht, und an einem mäch⸗ 
tigen Strome belegen, bringt es ſchon dieſe georgraphiſche Lage 
mit ſich, daß die Städte Peſth und Ofen in der ungariſchen 
Geſchichte ſtets eine große Rolle ſpielten. War es doch auf dem 
Felde Rakos bei Peſih, wo die adeligen Stammeshäupter des von 
Oſten eingebrochenen Nomadenvolkes ihre Landes⸗Verſammlungen 
zu Pferde hielten und ihre Könige wählten. 


Durch die Donau ſchon früh auf die Handels Vermittelung 
des Dfiens mit dem Weſten hingewieſen, wurde in der Neuzeit 
zeſth durch die Eiſenbahn, welche das Innere des Landes und 
die fruchtbare Theisgegend durchſchneidet und bei Baſiaſch ſich 
wieder an die Donau legt, ohnbeftritten der Centralpunkt zwiſchen 
der Production und der Conſumtion. Hier iſt der große Stapel 
platz für ungeheure Waarenmaſſen, welche mit dem Oſten ausge⸗ 
tauſcht werden, hier concenttirt ſich der ganze Frucht-, Woll und 
Oelhandel, ſowie ein Theil des Weinhandels aus dem Innern 
ebenſo, wie der Verkehr mit Hornvieh und Schweinen, welche 
außerdem in großen Maſſen aus Serbien, der Moldau und Wal⸗ 
lachei hierher geführt werden. So weit das öſterreichiſche Gebiet 
gen Diten reicht, ſteht jeder Kaufmann, welcher irgend größere 
Geſchäfte macht, mit Peſther Häuſern in Abrechnung, jenfeits 
deſſen wird nur gegen baares Geld gehandelt. Die Peſther Preiſe 
find entſcheidend für all die weiten Länder nach Oſten zu, welche 
hierher ihre Waaren bringen. Man braucht ſich nur an dem ſchö⸗ 
nen Donaukai umzuſchauen, das Leben der Dampfſchiffe und den 
Verkehr auf der Eiſenkahn zu beobachten, um einen Begriff von 
der Wichtigkeit des Handels dieſer Stadt zu erhalten. Man wird 


Aus dem in d. Ztg. geſtern beſprochenen werthvollen Buche: 
„Aus dem Oſten der öſterreichiſchen Monarchie“ von Frhrn. p. Berg. 
Gerade bei dem jetzigen Intereſſe für Ungarn dürften dieſe Auzüge 
dem Leſer willkommen ſein. 


Organ für W 


ducenten und alſo für die 


Der evangeliſche Lehrer Knoff in dem faſt ganz katholi⸗ 


ſchen Tolkemit iſt, ohne daß unſeres Wiſſens die Commune des⸗ 
halb ein Vorwurf treffen kann, fo dürftig beſoldet, daß er nur 
turd einen Zuſchuß des Guſtav-Adolf⸗Vereins zu ſubſiſliren ver⸗ 
mag. Dieſer Mann, dem damit nicht eine Wohlthat, ſondern 


m Leipzig: geinrich güßner; in 


nur eine immer noch unzulängliche Bezahlung ſeiner amtlichen 


Dienſte gewährt wird, macht es doch möglich, das Abonnement 
auf die „Volkszeitung“ zu erſchwingen. Der Pfarrer Riemann, 
dem von der Staatsbehörde zwar nicht ſein Pfarramt, wohl aber 
fein Amt als Local Schul- Inſpector übertragen iſt, hat in dieſer 
letzteren Eigenſchaft keine andere Pflicht und ſchlechterdings kein 
anderes Recht, als (C.⸗O. vom 11. Dez. 1845, § 33) „die Aa- 
orcnungen über das Innere des Schulweſens“ zu treffen „und 
die Aufſicht über die Amts führung der Lehrer“ zu führen. 


vat verkehr kann er nach unſern Grundſätzen, wenn auch nicht 


nach denen ſeiner eigenen politiſchen Partei, Politik treiben wie, 
wann und wo er will), um den ihm untergebenen Lehrer nicht 
etwa zum Abonnement auf eine der gegenwärtigen Staatsregie⸗ 
rung freundlich gefinnte Zeitung einzuladen, was nach unſe⸗ 
ren Maximen freilich auch unzuläjfig wäre; nein, er fordert ihn 
in einer amtlichen Conferenz auf, die mit den Grundſätzen des 
jetzigen Miniſteriums im Allgemeinen einverſtandene „Volkszei⸗ 
tung“ abzuſchaffen und dafür auf die „Kreuzzeitung“ oder das 
„Preuß. Volksblatt“ oder den „Volksfreund“, alſo auf entſch ieden 
regierungs feindliche Blätter zu abonniren. Ja, er geht noch 
weiter; denn als der Lehrer ſeine Ermahnung nicht beachtet, 
nimmt er ſich heraus, in einem wiederum amtlichen Schreiben 


die „Volkszeitung“ als ein Blatt voll „reformjüdiſchen Ingrimms“ 


und arbeitend „an der Niederreißung alles Kirchenthums und der 
Unterwühlung alles Chriſtenthums“ der offenkundigen Wahrheit 
zum Trotze zu bezeichnen, dem Lehrer in einem freilich nicht ſchul⸗ 
mäßigen Style vorzuhalten, daß er durch die Lectüre dieſes Blat- 
tes „zum Volksſchullehrer nicht bloß untauglich, ſondern ſogar ge⸗ 
fährlich“ werden werde, und es ihm ſchließlich als eine „Gewiſ⸗ 
ſenloſigkeit“ in die Seele zu ſchieben, daß er die von dem Guſtav— 
Adolf + Verein ihm dargereichten „Unterſtützungen“ theilweiſe be 
nutze, um „die Exiſtenz eines ſolchen Blattes ſtütz en zu helfen.“ 
Mit gutem Gewiſſen alſo kann man die „Unterſtützungen“ des eh⸗ 


u. ſ. w. verwenden! Außerdem bekümmert der Herr Pfarrer in 


aus ſich auch um die Privatvergnügungen des Lehrers und er— 


mahnt ihn, nicht wieder bei dem Liebhabertheater der Tolkemiter 


Reſſource Klavier zu ſpielen. Befolge er dieſe Ermahnung nicht, 
ſo werde ihm — wie der Herr Pfarrer ſehr deutlich zu verſtehen 
giebt — eine beſſere amtliche Stellung, die er doch ſo dringend 
wünſche, nicht zu Theil werden. Wir allerdings müſſen nicht nur 
den ſchulinſpectorlichen, ſondern auch den geiſtlichen Character 
aller dieſer Ermahnungen und Drohungen oder, wenn man will, 
Lockungen entſchieden bezweifeln. 


Pete pro Quartal 1 * 15 e, auswärts 1 K 207 Has 
Juſertionsgebür 1 S pro Petitzeile ober beren Raum, 
Jnſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeger, Kurfiraße 50. 
Münze; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 2 


Nicht fo der Pfarrer Riebes in ſeiner Eigenſchaft, als 
Kreis Schul⸗Inſpector. Er vielmehr nennt die Riemann'ſche 
„Warnung vor einer kirchenfeindlichen Zeitung“ eine „ſeelſorgeriſche 
und pfarramtliche“, als ob irgend ein Chriſtenmenſch, der ſein Ge⸗ 
wiſſen in ſeiner eigenen Bruſt trägt und die politiſche Partei, die 
er ergreifen ſoll, ſich von Niemandem und am wenigſten von 
Amts wegen vorſchreiben läßt, eine ſolche Warnung ſich würde 
gefallen laſſen. Aber abgeſehen davon, fo hat der Schulinſpector 
bei Ausübung feiner amtlichen Functionen eben nur als Schul⸗ 
Juſpector und nicht als Seelſorger zu ſprechen. Aber beide 
Functionen mit einander zu confundiren, liegt eben im Intereſſe 


der Partei, zu der beide Herren ſich bekennen, und im Intereſſe 


dieſer Partei, und nicht als Staatsbeamter und auch nicht als 
a a Geiſticher handelt Herr Riebes, wenn er dem ihm untergebe⸗ 
Gleichwohl benutzt er dieſe ſeine amtliche Stellung (im Pri⸗ 


nen Lehrer deutlich genug mit Amtsentſetzung droht, wenn er dem 
Herrn Riemann nicht Abbitte dafür leiſte, daß er Warnungen, 
zu denen derſelbe gar nicht und am wenigſten in der von ihm ge⸗ 
wählten Form berechtigt war, mit aller Entſchiedenheit zurückge⸗ 
wieſen hatte. Ja, trotz des mangelhaften Styles, deſſen Herr 
Riebes ſich bedient, lieſt man aus ſeinem Briefe auch noch das 


heraus, daß Herr Knoff auch für den Fall eine Amtsentſetzung 


befürchten dürfe, wenn er ſich nicht entſchließen ſollte, der „Volks- 
zeitung“ abzuſagen. 

Wir bitten unſere Leſer um Verzeihung, daß wir den Inhalt 
der beiden Briefe, deren vollſtändigen Text wir überdies mitthei⸗ 
leu, mit ſolcher Ausführlichkeit reproducirt haben. Aber es war 
die vollſtändige Verdeutlichung der Sache nöthig, um eine in den 


Eingangsworten des Riebes'ſchen Briefes enthaltene Behaup⸗ 
gang p 


— —38Aꝗö 


ſtritten werden, 


tung in das rechte Licht zu ſtellen, nämlich die, daß die Rie- 
mann'ſche Zurechtweiſung „ganz im Sinne der Schulverwal- 
tung, unter der der Lehrer Anoff ſteht“ g ſchehen ſei. 

Die Schulverwaltung, unter der Herr Knoff, fowie ſämmt⸗ 
liche Lehrer des preußiſchen Staates ſtehen, liegt aber in letzter 
Inſtanz in den Händen des Unterrichtsminiſters, und der dürfte 
es doch wohl jehr entſchieden und mit vollem Recht ſich verbitten, 
daß man ſeine Geſinnung mit der der Schulinſpectoren Rie⸗ 
mann und Riebes identifieirt. Aber leider kann es nicht bes 
daß dennoch unzählige Lehrer und Schulen im 


0 preußiſchen Staate ſich eine Verwaltung im Sinne gerade dieſer 
renwerthen G.⸗A.-Vereins nur zur „Stützung“ der „Kreuzzeitung“ 


Herren müſſen gefallen laſſen. Daß dieſem in ſeinen Folgen im⸗ 


mer bedrohlicher werdenden Uebel im Verlaufe von nunmehr zwei 
demſelben Schreiben „vom Standpunkte der Schul-Inſpection“ } 


Jahren noch nicht geſteuert iſt, entſchuldigen wir allerdings nicht, 
aber es iſt eine Eatſchuldigung für die Behauptung des Herrn 
Riebes. 
Dentſchland. 
Berlin, 14. November. Die miniſterielle „Preußiſche Zeitung“ 
enthält folgende Mittheilung: Nach einer Wolff'ſchen Depeſche 


aus Paris vom 13. d. M. meldet der „Meſſager du Midi“, daß 
in Gaöta ein preußiſcher General in beſonderer Miſſton einge⸗ 
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aber zugleich begreifen, daß bei den großen Schwankungen, welche 
die Natur des Vieh-, mehr noch des Getreidehandels mit ſich 


meine die Möglichkeit, für den Landwirth in den Jahren, wo 
reiche Ernten in andern Ländern den Abſatz hier ſtocken laſſen, 
auf eine einfache Weiſe Geld bekommen zu können und möglichſt 
geringe Frachtſätze für dieſe ſchwer ins Gewicht fallende Produkte. 


In letzterer Beziehung wird ſehr über die Staatseiſenbahn⸗Ge⸗ 


ſellſchaft geklagt, in erſterer hat man die Frucht- und Weinhalle, 


eine Niederlage für Wolle errichtet u. dgl. m. Aber Geld in Un 


garn zu bekommen iſt für den kleineren Lanobeſitzer faſt nicht 
möglich und doch iſt es für dieſen ganz beſonders wichtig, weil 
ſeine Producte, bei geſegneten Ernten in andern Ländern, gera⸗ 


dezu unverkäuflich ſind. Er hat bei Ueberfluß von Agricultur: 


Producten und guten Preiſen viel Geld, aber verbraucht auch viel, 
im entgegengeſetzten Falle fehlt es. Ebenſo fehlt es bei Anfängern 
oft am Betriebscapitale. Dieſem Mangel abzuhelfen beſtehen, ſo 
viel mir bekannt geworden, in Ungarn keine Anſtalten. Zwar fol- 
len von der Hypothekenabtheilung der Nationalbank in Wien auch 


troffen ſein ſoll. Wir ſind ermächtigt zu erklären, daß dieſe Nach⸗ 
richt nicht die geringſte thatſächliche Begründung hat. 


in der innigſten Verbindung, und ſo gewiß hier die Zeit helfen 
5 ER wird, ebenfo gewiß hat dieſe Stadt noch eine große Zukunft. 

bringt, zwei Dinge von der größten Bedeutſamkeit für die Pro- g e 0 5 3 
Hebung der Landwirthſchaft ſind, ich 


Wer wollte es leugnen, daß in den reichen und von der Na— 
tur fo überaus begünſtigten Ländern an der mittleren und unte⸗ 
ren Donau noch unberechenbare Schätze vergraben ſind, welche 
nur der geſchickten Hand ſie zu heben warten. Man braucht die 
Blicke nicht über die öſterreichiſchen Grenzen zu werfen, noch iſt 
innerhalb derſelben viel, ſehr viel zu thun, ehe dieſe weiten Län⸗ 
der den Grad der Cultur erlangt haben, welcher ihrer natürlichen 
Beſchaffenheit entſpricht, ehe die Hülfsquellen, die der Wald und 
der Bergbau gewähren, gesörig flüſſig gemacht find, ehe eine dem 
Reichthume dieſer Laudſtriche entſprechende wohlhabende Bevölke⸗ 
rung reiche Zuflüſſe zum Schatze des Staates geben wird. Aber 
die Zeit wird kommen, wo alles dieſes eintritt, ſie muß kommen, 


weil der Gang der Cultur ein unaufhallſamer iſt. So wenig bis 


Vorlehn auf ungariſchen Grundbeſitz gewährt werden, allein un⸗ 


ter ſo erſchwerenden Bedingungen, daß dieſe Verordnung für den 
kleinen Gruadbeſitzer gar nichts hilft. Unter der Summe von 
5000 Gulden wird von der Nationalbank nicht geborgt und der 
Grundwerth wird auf die Baſis des hundertfachen Grundſteuer— 
betrages berechnet. Dabei wird das Darlehn von der Bank nicht 
baar, ſondern in Pfandbriefen gewährt, bei deren Umſatz der 
Empfänger einen mehr oder minderen Verluſt hat. Die Spar⸗ 
kaſſen, welche in Ungarn eine weite Verbreitung haben, geben 


ſelten auf Hypotheken Geld her, weil fie beſſer rentirende Wech— 


ſelgeſchäfte machen. Von Privaten aber iſt noch weniger etwas zu 
mäßigen Zinſen aufzutreiben, denn der Wucher ſteht, trotz der 
ſcharfen Geſetze dagegen, in Ungarn in ſchönſter Blüthe. 

Wie unendlich wichtig dieſer Gegenſtand für die Hebung der 


Landwirthſchaft und insbeſondere für ein Land iſt, deſſen Reich 


thum überwiegend auf der Rohproduction vom Boden beruht, be⸗ 
darf wohl einer weitern Erörterung nicht. 
Die Förderung dieſer aber ſteht mit der Blüthe von Pefth 


jetzt Oeſter teich feine Aufgabe, die Cultur nach Oſten zu verbrei⸗ 
ten, im eigenen Lande gelöſt hat, ſo wird es doch auch über die 
Grenzen chinausſchauen müſſen, weil dieſes die natürliche Verbin⸗ 
dung mit den Donau abwärts gelegenen Ländern mit ſich bringt. 
Dieſe werden von Jahr zu Jahr der Cultur zugänglicher, die 
Zuſtände ſind dort der Art, daß eine Veränderung erfolgen muß, 


und die Aufgabe Oeſterreichs iſt, den rechten Augenblick zu erfaf⸗ 


fen, um dort mit all' dem Einfluß aufzutreten, welchen ihm ſeine 


Lage und feine Machtſtellung in die Hand giebt. Wird im Ja- 
nern, wie nach Außen eine gedeihliche Eatwickelung dieſer Völker 
herbeigeführt, wer will den Einfluß ermeſſen, welchen dieſelbe für 
die öſterreichiſche Monarchie, für ganz Deutſchland und im Be⸗ 
ſondern für die Städte Peſth und Ofen herbeiführen wird. 5 

Der erſte und wichtigſte Schritt dazu wurde durch Aufhe⸗ 
bung der alten ungariſchen Verfaſſung, durch Wegräumen der 
Zollſchranken mit der Monarchie und durch Beförderung der Ver⸗ 5 
kehrswege gethan. Bei der alten Verfaſſung war letztes unmög⸗ 
lich, es mußte eine größere Centraliſation erfolgen. N 


(Fortfegung folgt.) 


— Es gehen der Corr. St. beute troſtloſe Nachrichten über das 
Befinden unſeres Königs aus Potsdam zu. Hiernach näbmen ſeit zwei 
Tagen die Kräfte auffallend ab, und die lichten Augenblicke würden im: 

mer ſeltener. Der Dr. Böger hat alle feine Kranken einem andern 
Arzte übergeben, denn er verläßt Saneſou i nicht mehr, ebenfo empfing 
Ihre Majeſtat die Königin ſeit geſtern nicht einmal Mitglieder der Fa⸗ 
milie, um Nachrichten aus St. Petersburg zu erfahren. Man iſt in 
Sansſouci jeden Augenblick auf einen unglücklichen Ausgang der 
Krankheit gefaßt. 5 

— Von J Maj. der Königin iſt die Summe von tauſend Thalern 
und von Sr. Königl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten der Betrag von fünf⸗ 
hundert Thalern dem Regierungs⸗Präſtdenten du Vignau zu Erfurt 
zur Verwendung für die Abgebrannten von Worbis üb rwieſen worden. 

— Die Correſp. Stern ſchreiot: Gerüchlsweiſe erfahren wir, daß 
das Miniſterium den Kammern im nächſten Winter einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen die Abſicht hat, welcher den Bau einer directen Eiſen⸗ 
kahn von Stralſund nach Berlin betrifft. Diele Eiſenbahnlinie iſt von 
ſtrategiſcher Wichtigkeit für die Küſtenbefeſtigung. Sie bildet überdies 
Berlins nächſte Verbindung mit der See. 

— Allerhöchſter Anordnung zufolge ſollen Tanzvergnügungen 
in Privatlocalien, die auf gemeinſchaftliche Koſten der Tbeilneh⸗ 
mer veranſtaltet werden, oder zu welchen außer den vom Gaſtgeber ge⸗ 
ladenen Gäſten auch andere Perſonen gegen Bezahlung zugelaſſen wer: 
den, als öffentliche angeſehen werden. 

— Die im letzten Abendblatt nach der „Weſer Ztg.“ mitgetheilte 
Nachricht von der Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Prinz = Regenten in 
Hanncver beruht auf einer Verwechſelung, der Prinz Friedrich von 
Preußen iſt daſelbſt von Düſſeldorf eingetroffen. 

— (B. u. H. Z.) Die preußiſche Regierung hat dem Ver⸗ 
nehmen nach von der neueſten Depeſche Lord John Ruſſells An- 
laß genommen, obſchon zugebend, daß ſie in mehrfacher Beziehung 
mit England auf demſelben practiſchen Standpunkt ſich zuſammen⸗ 
finde, doch dem öſterreichiſchen Cabinet — und ohne Zweifel auch 
anderswo — ausdrücklich zu erklären, daß ſie ſich auf das Ent⸗ 


ſchiedenſte gegen die Unterſtellung verwahren müſſe, als nehme 


fie auch grundſätzlich den engliſchen Standpunkt ein, ven fie viel⸗ 


mehr mit der vollſten Ueberzeugung und mit dem größten Nach- 


druck desavouire und verwerfe. 


— Einer telegraphiſchen Nachricht aus Turin zufolge beab⸗ 
ſichtigt Graf Cavour die Eatſendung eines Diplomaten mit einer 
wichtigen politiſchen Miſſion an den preußiſchen Hof. Marcheſe 
Sauli, früherer ſardiniſcher Geſandter in St. Petersburg, fol 


mit dieſer Sendung betraut werden. 


— Ein Berliner Correſpondent der „Deutſchen Allg. Ztg.“ 
will erfahren haben, daß der in Folge feiner Fahrt von Gasta 
nach Meſſina vielgenannte Capitain der „Loreley“, Kuhn, auf 
Antrag feiner vorgeſetzten Behörde zur Beförderung vorgeſchla⸗ 
gen worden ſei, und zwar von feiner jetzigen Charge zum Capi⸗ 


tain zur See. 


* Der offizidfe Coreſpondent der „K. Z.“ widerſpricht der 
Nachricht, daß im Staats miniſterium Berathungen über ein Mi⸗ 


niſter⸗Verantwortlichkeits⸗Geſetz ſtattgefunden haben. 


— (K. Z.) Die Nachrichten aus Syrien erregen neuer- 
Es 
ſcheint danach franzöſiſcherſeits die Abſicht obzuwalten, ſowohl die 
Dauer der Occupation Syriens zu verlängern, als den Kreis der⸗ 
ſelben auszudehnen. Im Uebrigen find bis jetzt keine Thatſachen 
über die Zuſtände jener Gegenden in authentiſcher Weiſe laut ge— 
worden, die einen ſolchen Anſpruch Frankreichs, der eine Abän⸗ 
derung der zwiſchen den Großmächten und der Pforte abgeſchloſ⸗ 
ſenen Convention in ſich ſchließen würde, zu unterſtützen geeignet 
wären. — Wir glauben auf einen Artikel der neueſten Nummer 
des Magazins für die Literatur des Auslandes aufmerkſam ma⸗ 
chen zu müſſen, betitelt: „Wie wäre Capitän Macdonald nach 


dings die Aufmerkſamkeit in unſeren politiſchen Kreiſen. 


engliſchen Geſetzen behandelt und beftraft worden?“ in dem nach 
gewieſen iſt, daß in England die Strafe für das Vergehen des 
ſtreitſüchtigen Capitäns um Vieles härter ausgefallen fein würde 
als es in Preußen geſcheben iſt. 


— Nach einer Nachricht aus dem Rieſengebirge iſt dort ſeit 
805 1 ſchon Schlittenbahn; der Schnee liegt über einen halben 
uß hoch. 


Wien, 10. Nov. Die Stimmung in Venetien iſt fortwäh⸗ 
rend eine ſehr unbefriedigende, und trotzdem das Land ſo zu ſagen 
von Bayonetten ſtarrt, findet die Bevölkerung doch immer Gele» 
genheit, ihrem Unmuthe Luft zu machen. In Venedig. Padua, 
Baſſano und in Vicenza, fo wie in dem drei Stunden von letzte; 
rer Stadt entfernten Schio kamen in letzterer Zeit Ruheſtörungen 
vor, welche theilweiſe das Einſchreiten der Militärmacht veran- 
laßten. Trotz der Wachſamkrit an der Grenze werden doch immer 
noch revolutionäre Proclamation en in großer Zahl eing⸗ſchmuggelt 
und namentlich unter das Land volk vertheilt. Auch im Küſtenlande 
regt ſich die Agitation gewaltig; ſo mußten in letzterer Zeit in 
Trieſt zahlreiche Verhaftungen vorgenommen werden. Den Hauptſitz 
ſcheint jedoch die Agitation in Fiume zu haben, von wo aus ſehr 
Ein ungariſches Blatt, 
welches ihrer Erwähnung that, wurde confiscirt und konnte erſt 
ausgegeben werden, nachdem es den betreffenden Artikel entfernt 


unbefriedigende Nachrichten eintreffen. 


hatte. — Nach dem letzten Monats-Ausweiſe der Bank hat ſich 


deren Banknoten⸗Umlauf in dem Monate October um 14 Mil⸗ 
lionen vermehrt. In den finanziellen Kreiſen hat dieſe Erſcheinung 


kein geringes Aufſehen erregt, und man ſuchte vergeblich nach 
einem Grunde, wodurch dieſe auffallende Maßregel erklärt werden 
könnte. Nunmehr iſt man aber darüber im Klaren. Der größte 
Theil dieſer Summe wurde dem Staate gezahlt und zur Beſtrei⸗ 
tung der durch die Befeſtigungsarbeiten in Venedig, Verona und 
in Loet veranlaßten Auslagen verwandt. Der dies monatliche 
Ausweis dürfte allem Anſcheine nach noch eine bedeutendere Ver: 
wege des Banknoten-Umlaufs bringen. 
— Das gerichtsärztliche Zeugniß über das Befinden des Landes: 
. Schwarz erklärt, daß der Patient vorausſicht⸗ 
ich noch mehrere Wochen dienſtunfähig bleiven wird. In Folge deſſen 
wurde nun der Vo ſis für die Schluß⸗Verhandlung im Prozeß Richter 
definitiv dem Landesgerichterath Winter übertragen, und damit dieſer 
hierzu genügend vorbereiten könne, wurde die Wiederaufnahme der 
Schluß⸗Verhandlang, wie ſchon gemeldet, auf weitere acht Tage, bis 
Montag den 19, November, vertagt. 
England. 

London, 12. Nov. Das lange Ausbleiben des Prinzen 
von Wales wird immer unerklärlicher. Er iſt jetzt 20 Tage auf 
der See, und die allgemeinfte Annahme ift, daß feinem Geſchwa— 
der die Kohlen ausgegangen ſein müſſen. Mehrere Dampfer ſind 
ihm deshalb mit Kohlenladungen entgegen gefahren. 

Frankreich. 

Paris, 11. Nov. (Nat.⸗Z.) Der unſchädliche Ausgang 
der Warſchauer Conferenz hat hier vorläuſig eine Combination 
zu Schanden gemacht, die jedenfalls als biſtoriſche Merkwürdig ⸗ 
keit aufgezeichnet zu werden verdient. Um ſie natürlich zu finden, 
muß man wiſſen, daß die urſprünglichen Berichte der in Deutſch⸗ 
land beglaubigten franzöſiſchen Geſandten keineswegs beruhigend 
waren. Die damaligen Beſorgniſſe der franzöſiſchen Regierung 
gehen auch aus dem Umſtande hervor, daß der Kaiſer für nöthig 
hielt, an Alexander II. ein Schreiben direct nach Warſchau zu 
fenden, in welchem er, um die Berathungen noch mehr ins Schwan⸗ 


ken zu bringen, mit hinreichender Deutlichkeit zu verſtehen gab, 
daß er in Italien für den Fall eines neuen Krieges interveniren 
werde. Dieſes Schreiben iſt erſt am 25. October in Warſchau 
angekommen, wo es durch einen Ordonnanzoffizier Napoleons III. 
dem Kaiſer Alexander direct nach dem Belvedere überbracht wurde. 
Da die Souveräne ſchon am andern Tage abreiſten, fo kam dieſer 
Brief als Gewicht in die ſchwebende Wagſchale jedenfalls zu ſpät. 
Als nun die Stimmung über die mözlichen Ergebniſſe der War— 
ſchauer Conferenz in Paris nicht ohne Unruhe war, entwarf man 
hier von gewiſſer Seite für die nächſte Zukunft das folgende drei⸗ 
gliedrige Programm, dem man den Namen des „liberalen Kampf- 
Signales“ gab: 1) der Prinz Napoleon wird Miniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten; 2) das Sicherheits Geſetz wird abge⸗ 
ſchafft; 3) es wird vollſtändige Preß freiheit gegeben. Hiermit 
ſollte die europäiſche Reaction gründlichſt aus den Fugen gehoben, 
und ein Vorgeſchmack von der progreſſiſtiſchen Politik Frankreichs 
gegeben werden. Schreiber dieſes möchte keineswegs dafür einftes 
hen, daß im Falle größerer Verwickelungen dieſes Programm 
nicht noch einmal ausgeführt wird. Der Einfluß, den der Prinz 
in jüngſter Zeit auf den Kaiſer ausgeübt hat, iſt nicht zu gering 
anzuſchlagen. 

Paris, 12. November. Die „Patrie“ enthält heute einen 
längeren Bericht über die Vorbereitungen, welche die öſterreichiſche 
Regierung zum Schutz ihrer adriatiſchen Küſten trifft. Ein neues 
Syſtem ſemaphoriſcher Zeichen, die in Verbindung mit dem elektri⸗ 
ſchen Telegraphen die Correſpondenz der ganzen Küſte entlang ge⸗ 
ſtatten, iſt hergerichtet worden. In weniger als einer Stunde 
kann ein Befehl von Trieſt bis zur äußerſten Spitze der Küſte 
Dalmatiens gegeben werden. Die Vertheidigungswerke der Küſten 
und der Garniſonen der feſten Plätze ſind bedeutend vermehrt 
worden. An allen Stellen, wo eine Ausſchiffung operirt werden 
kann, find Batterien errichtet worden; drei feſte Lager werden ge- 
bildet werden: das eine in Pola, das andere in Iſtrien, das 
dritte in Fiume. Dieſe ſtrategiſchen Dispoſitionen haben zum 
Zweck, das Land, das zwiſchen dem Meere einerſeits und den 
dinariſchen und juliſchen Alpen andererſeits liegt, von den übrigen 
Provinzen des Kaiſerreichs gänzlich zu trennen, um eine inſurrec⸗ 
tionelle Expedition, die ungeachtet der Ueberwachung der Behör- 
den landen würde, zu verhindern, ſich ins Innere auszudehnen. 
— Der engliſche „Obſerver“ hatte ſich einige Scherze über die 
franzöſiſchen Soldaten in China erlaubt. Die „Patrie“ ſetzte 
denſelben nun geſtern in herber Weiſe zurecht, veröffentlicht aber 
heute folgende merkwürdige Worte: „Wir haben geſtern Abends 
in Beantwortung eines Artikels des engliſchen Journals „Ob- 
ſerver“ einen Aufſatz veröffentlicht, der zu falſchen Interpre⸗ 
tationen über die Beziehungen Frankreichs zu England Veran⸗ 
laſſung gegeben hat. Wir bedauern dieſes Mißverſtändniß, 
und wir desavouiren jeden Gedanken, der gegen die verſöhnli⸗ 
chen Ideen gerichtet iſt, welche die Politik der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung beſeelen.“ 

— Am verfloſſenen Sonnabend wurde der Jahrestag des Schiller⸗ 
Feſtes von dem hieſigen Geſang⸗Vereine „Teutonia“ in einfacher, wür⸗ 
diger Weiſe begangen. Es wurde durch denſelben in den Sälen des 
Grand Orient ein Conzert gegeben, bei dem die Büſte des großen Dich⸗ 
ters unter ähnlichen Ceremonien wie im vorigen Jahre bekränzt wurde. 
An das Conzert ſelbſt, bei dem die Herren Krüger und Jacobi (Piano 
und Violine) mitwirkten, ſchloß ſich ein Ball, der bis in die Frühe eine 
ſehr zahlreiche und heitere Geſellſchaft zuſammenhielt. j 
a Jtalien. 

— Cavour, fo wie deſſen Stellvertreter Farini und La Fa: 
rina in Neapel und Palermo find entſchloſſen, in Italien den 
alten Parteien dadurch einen Damm entgegen zu ſetzen, daß dem 
neuen Italien eine möglichſt breite Baſis der bürgerlichen Frei⸗ 
heit und hauptſächlich der Preßfreiheit gewährt, der „avancirten 
Partei“ jedoch möglichſt wenig Raum in dem neuen Beamten- 
Perſonale gegönnt werden fol, damit die freien Inſtitutionen von 
beſonneneren Händen gehandhabt werden. Schon jetzt klagen die 
„Freunde“ Garibaldis, daß fie bei Seite geſchoben würden, nad» 
dem ſie die Caſtanien für die gehorſamen Diener Cavours aus 
der heißen Aſche geholt hätten. Außerdem geſchieht in Neapel wie 
in Palermo vom erſten Tage der neuen Ordnung der Dinge al⸗ 
les, was möglich iſt, um in die Heeres- und Cioil-Verwaltung 
Einheit zu bringen und alle Fäden in der Hand des Cabinets⸗ 
Präſidenten in Turin zuſammen laufen zu laſſen. Die Pariſer 
„Preſſe“ prophezeit Cavour als näßſte Folge dieſer unitariſchen 
Beſtrebungen eine heftige parlamentariſche Oppoſition, da Ber— 
tani, Criſpi und Gleichgeſinnte im Lande, beſonders in Mailand, 
große Centralpunkte für ihre Parteizwecke zu bilden ſuchen, Emiſ⸗ 
ſäre ausſchicken, Blätter, wie das „Diritto“ ankaufen u. ſ. w., 
um ſich als große anti- cavouriſtiſche Partei im Parlamente, in 
der Preſſe und in den Bürger⸗Vereinen aufzuthun. Man ſoll ſo⸗ 
gar im Plane haben, Mazzini ins Parlament zu bringen. Der 
Rückzug Garibaldis nach Caprera ſoll als Ausgangspunkt dieſes 
auf Cavours Sturz berechneten Winterfeldzuges der Mißvergnüg⸗ 
ten gelten. 

— Aus dem Lager von St. Angelo und Sta. Maria kommen täg⸗ 
lich zahlreiche Garibaldi'ſche Offiziere und Soldaten in Neapel an, 
welche den Dienſt verlaſſen und ſich über Livorno und G nua in ihre 
Heimat begeben. Auch mehrere engliſche Freiwillige ſind zurückgekehrt, 
um ſich nach Malta und Genua zu begeben. 

— Der Eſpero vom 10. November meldet: „Wir ſprachen 
letzthin von der Reorganiſirung und Vermehrung der Armee. Wir 
ſind heute im Stande, folgende Einzelheiten darüber mitzutheilen. 
Dieſelbe fol gebracht werden auf 104 Linien- Regimenter, 8 
Grenadier-Regimenter, 4 Marine» Infanterie» Regimenter, 54 
Bataillone Berſaglieri, 16 Regimenter Artillerie, 8 Linien-Ca— 
vallerie-Regimenter, 16 Ulanen Regimenter, 12 leichte Cavallerie— 
Regimenter, 2 Jäger-Regimenter, Guides⸗Regimenter, 5 
Troß⸗Regimenter. 

— Nach einer geſtern eingelaufenen Nachricht iſt Gari— 
baldi bereits nach der Inſel Caprera abgereiſt, nachdem er alle 
ibm angebotenen Ehrenbezeugungen, worunter auch der Rang 
eines Generals der Armee, der höchſte militäriſche in dem italie— 
niſchen Heere, ausgeſchlagen hatte. Garibaldi will eine abſolute 
Freiheit ſeiner Handlungen behalten. Viele ſind der Meinung, 
daß ſeine Ideen auf eine ungariſche Expedition gerichtet ſind; dies 
iſt jedoch höchſtens ein noch ſehr fern liegendes Project, und Alles, 
was bis jetzt als auf die Verwirklichung deutend von öffentlichen 
Blättern angegeben wurde, iſt aus der Luft gegriffen. 


Rußland. 

Aus dem Königreich Polen, 10. November. (Poſ. Z.) 
Wie bekannt, hat jetzt feit bereits fünf Jahren faft gar keine Re 
fruten » Aushebung im Königreich ſtattgefunden, und die im Au— 
guſt d. J. beſtimmt geweſene ift bis zum künftigen Jahre ſiſtirt 
worden. Wie man hört, ſoll ſelbe ſchon im Februar oder März 
vorgenommen werden. Die Beurlaubten haben größtentheils 
Ordre zur ſofortigen Einſtellung in ihre Truppentheile erhalten. 


uyd zur eigenen Fortbildung Geſänge aufführen. — Ich 


Im Arſenale zu Moblin und den anderen Feſtungen ſollen flei⸗ 
fig Patronen gearbeitet und ebenſo bedeutende Vorräthe an Uni 
fermſtücken gefertigt werden. Wir wollen wünſchen, daß dies 
blos Vorſichtsmaßregeln ſind, denn nie hat der Frieden mehr 
Noth gethan, wie gegenwärtig. Geldmangel, Bauernemancipa’ 
tion, Unzufriedenheit, Heuſchrecken, Krankheiten, theilweiſe Miß 
ernte und dergleichen mehr, find keine einen-Krieg begünftigende 
Umſtände. 
.. 2 —— — ä 
Danzig, den 15 November. 

— Der practiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Zar 
coby zu Culm iſt zum Kreis- Phyſikus des Kreiſes Culm ernannt 
worden. 

In der geſtrigen Sitzung des Vereins junger Kaufleute wurde 
u. A. eine Mittheilung gemacht über die im Breslauer Verein verhan⸗ 
delte Frage ver Gentralijation ſämmtlicher preußischer Vereine junger 
Kaufleute. Obſchon die ausführliche Erörterung der Frage noch ausge- 
ſetzt wurde, ſo zeigte man ſich doch geneigt, auf die von dem Breslauer 
Vereinsvorſitzenden gemachten Vorſchläge einzugehen. Die drei Gegen⸗ 
ſtände, welche zunächſt für eine Centralvereinsthätigkeit ins Auge ge⸗ 
faßt werden mußten, wären: die Errichtung von Centralbüreaus für 
Stellenſuchende, wie ein ſolches für Schleſien bereits beſteht, Ergaͤn⸗ 
zung der mangelhaften theoretiſchen Bildung vieler Handlungsbefliſſe— 
nen und Beſchaffung von Bildungsmitteln, ſchließlich die Gründung 
eines Vereinsorgans. Die angeregten Fragen ſollen demnächſt im Vor 
ſtande des Vereins in nähere Erwägung gezogen werden. 

Wie Danzig feine auserleſene Unglüdjtätte in der längs 
der Mottlau führenden ſogenannten Langen Brücke hat, fo for 
dert auch in unſerm Hafenorte Neufahrwaſſer die gefährliche 
Paſſage längs der Weichſel jährlich mehrfache Opfer. An deme 
ſelben Tage, als die Leiche des verunglückten Lehrer. Morawsky 
daſelbſt nach längerem Vermißtſein im Waſſer aufgefunden ward 
— es war vergangenen Sonnabend, — fiel daſelbſt der dortige 
Wallmeiſter durch einen Fehltritt, welcher bei der ſtellenweiſe 
ſehr engen Paſſage und dem gänzlichen Mangel einer Schutzwehr 
leicht gethan iſt, in den Strom, und trotz der ſchnell herbeigeeilten 
Hilfe gelang es nicht mehr, den Unglücklichen zu retten. 

Von neueinſtudirten Opern haben wir demnächſt Auber’s 
„Maskenball“ zu erwarten, ſowie Donizetti's „Liebestrank“, 
das in jeder Beziehung beſte Werk des Componiſten und eine 
der vorzüglichſten italieniſchen Buffo-Opern. Der „Liebestrank“ 
iſt ſeit einer Reihe von Jahren hier nicht zur Aufführung ge⸗ 
kommen. 22 5 

— (Br. W.) Graf v. d. Gröben, der wieder nach jeiner Beſitzung 

in Weſtpreußen zurückgekehrt iſt, will, wie es heißt, 20,000 ſyriſche 
Chriſtenkinder nach Ober⸗Schleſien einführen, um die jetzt ziemlich ger 
leerten Typhus⸗Waiſenhäuſer wieder zu füllen. Dagegen proteſtirt 
Jemand aus Pleß in Ober⸗Schleſien, indem er bemerklich macht, daß 
die Kartoffelernte mißrathen ſei, die Vorräthe würden nur bis Neujahr 
ausreichen. Man möge alſo auf die einheimiſchen armen Chriſtenſeelen 
Bedacht nehmen. 
„ Seiten Vormittag um 11 Uhr fuhr ein Arbeiter mit einer 
Fuhre Dung in der Nähe des hl. Leichnam⸗Kirchhofes fo ſtark an 
einen der Hadlich'ſchen Omnibuſſe an, daß dieſer ſtark beſchädigt 
wurde. Der Kutſcher des Omnibuſſes 5 in Folge des Stoßes vom 
Weener brach den Arm; er wurde ſogleich in' ſtädtiſche Lazareth 
gebracht. } 

Elbing, 12. November. (N. E. A.) Vor den Schranken des Kgl. 
Kreisgerichts ſtand heute der Redacteur des „N. Elb. Anz.“ H. Rie⸗ 
ſen, angeklagt durch eine in No. 1562 des „Neuen Elbinger Anzei⸗ 
gers“ enthaltene Correſpondenz aus Tolkemit die Pfarrer Riemann 
in Lenzen und Riebes in Fürſtenau in Beziehung auf ihren Beruf 
beleidigt zu haben. (S. No. 756 d. Ztg.) 5 

ragen des Vorſitzenden, daß der 


Der Angeklagte beſtritt auf Be [ 
auf die Pfarrer Niemann und 


incriminirte Schluß der Correſpondenz 


Miebes bezogen werden könne. Der als Zeuge vorgeladene Lehrer 


Knoff giebt zu, daß in einer vor dem Erſcheinen des Artikels ſtattge⸗ 
fundenen Lehrerconferenz Pfarrer Riemann ihn angegangen, die 
„Volkszeitung“ abzuſchaffen und ſtatt ihrer die „Kreuzzeltung“, das 
„Preußiſche Volksblatt“ oder den „Volksfreund“ zu halten, er bekun⸗ 
del ferner auf die Frage des Vorſitzenden, daß die Reſſource, in der er 
bei einem Liebhaber⸗Theater ſoufflirt und Klavier geſpielt, aus den ge⸗ 
achtetſten Männern Tolkemits und deſſen Umgegend beſtehe und ihr 
auch u. A. Pfarrer Braſche in Trunz angehöre. Auf den Antrag des 
Vertheibigers, Herrn Juſtizrath Scheller, werden die vom Pfarrer 
Riemann eingeſandren und bei den Akten befindlichen vidimirten Ab: 
ſchriften der Schreiben der beiden Pfarrer Riemann und Riebes vor⸗ 
geleſen. Dieſelben lauten: 5 si 

„Auf meiner geitrigen Rückreiſe von Tolkemit ift es zu meiner 
Kenntniß gekommen, daß Sie bei dem Theater in Tolkemit und den 
damit zuſammenhängenden Vergnügungen mitwirken follen, und wenn 
auch nur in der Eigenſchaft eines Muſikus. Ich kann mich vom Stand⸗ 
punkte der Schul⸗Inſpection aus damit nicht einverſtanden erklären. 
wenngleich ich dagegen nichts erinnern kann, daß Sie an anſtändigen 
Geſellſchaften, unter Accomodation an Ihre financiellen Kräfte ſich be⸗ 
theiligen und mit andern Lehrern zur Unterhaltung der al 
i b offe, Sie 
werden bei ernſter und reiflicher Erwaͤgung Ihrer amtlichen Stellung, 
aus der Sie jedoc je eher deſto lieber in ein Kirchſchulamt einrücken 
möchten, meiner ſo eben ausgeſprochenen Anſicht beipflichten und in 
Zukunft den Anſtoß vermeiden. . 

„Hiebei nehme ich auch noch einmal Gelegenheit Ihnen das fernere 
Mithalten der „Volkszeitung“ zu weben das ferner 
‚onen vorgehalten, daß das Mithalten eines Blattes von fo deſtruk⸗ 
tiven Tendenzen, wie die „Volkszeitung“ es iſt, aus zwiefachem 


Grunde im grellſten Widerſpruche mit Ihrem amtlichen Berufe ſteht. 


Denn einmal iſt das qu. Blatt für Sie gefäh: lich; denn da Sie 
nicht ſo viel Fonds haben, um den Raiſonnements jenes 
Blattes mit Erfolg die Spitze bieten zu können, ſo müſſen Sie 
über kurz oder lang, Sie mögen wollen oder nicht, ein Jünger, ja ſogar 
eine völlige Beute einer ſolchen Schrift werden, und dann ſind Sie 
rt nee nicht bloß untauglich, ſondern fogar 
gefährlich. 

„Zweitens iſt es ein gar nicht zu löſender Widerſpruch, ja ſogar eine 
Gewifſeuloſigkeit, daß Sie die Unterſtützungen, welche Ihnen der 
Kirchen bauende Guſtav-Adolph-Verein darreicht, zum Tbeil dazu ver⸗ 
wenden, die Exiſtenz eines Blattes ſtützen zu helfen, welches mit ächt 
reform⸗jüdiſchem Ingrimme an der Niederreißung alles 
ab ten bums und der Unterwühlung alles Chriſtenthums 
arbeitet. 0 
. „Aus ſolchen Gründen, gegen deren Gewicht Alles, was Sie zu 
ihrer Vertbeibigung jagen mögen, in Nichts zerfließt, rathe ich Ihnen 
noch einmal aufs Wohlmeinenpjte die Abſchuffung der „Volkszeitung“ 
und darf an einen günſtigen Erfolg meines Ancathens um jo mehr hof⸗ 
fen, als Sie mir Ihre Fuͤgſamkeit hierin ſchon einmal zugeſagt haben. 

Lenzen, 14. Febr. 1060. Pfarrer Fr. Riemann. 
An den Lehrer e 

Herrn Knoff in Tolkemit.“ t 0 

„Nach einer mir gewordenen Mittheilung haben Sie auf eine ge⸗ 
meſſene, und vollſtändig angemeſſene, ſo wie ganz im Sinne der 
Schulverwaltung, unter der Sie ſtehen, ertheilte und in Ab⸗ 
ſchrift mir zugegangene Zurechtweiſung von Seiten des Fhnen unmittele 
bar vorgeſetzten Herrn Pfarrer Riemann ſich beikommen laſſen, dieſe 
Zurechtweiſung als eine ſolche zu bezeichnen, wodurch Sie „ſebrgrob“ 
behandelt worden ſeien, und man darauf aus ginge die Lehrer zu 
unterdrücken. r 

„Mit Erſtaunen habe ich dieſe Aeußerung, die Aeußerung eines Un⸗ 
tergebenen gegen ſeinen Vorgeſetzten und mit Eatrüſtung aus dem 
Munde eines chriſtlichen Volksſchallebrers vernommen, der di: U chi: 
lichkeit ſeiner perſoͤnlichen Betheiligung an irgeno welchen theatraliſchen 
Aufführungen, ſo wie ſeine Stellung ſo wenig kennt und begriffen hat; 
daß ihn die ſeelſorgeriſche und pfarramtliche Wernung vor einer ki r- 
chenfeindlichen Zeitung, als ſollte ihm ſein Heiligthu n entriſſen 
werden, zum ungebührlichiten Widerſtande reizt. Ich kann nicht unhin 


Ihnen bemerklich zu machen, daß, wenn Sie meine ſo ſehr begründete 
und zugleich fo milde Zurechtweiſung ſich nicht gefallen laſſen wollen, 
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ich befürchten muß, der böſe Geiſt dieſer Zeitung, die Ihnen ſo 
werth iſt, babe ſich bereits auf Sie übertragen; in welchem Falle Sie, 
jeder gebührenden Zurechtweiſung zu entgehen, aufhören müſſen 
Lehrer, ja überhaupt Untergebener zu fein. 5 

„Wenn Sie Ihr Amt und Ihren Stand lieber haben als Komödien: 

ſpiel und den Geiſt jener Z itung, fo ratbe ich Ihnen, bevor die Sache 
weiter verfolgt wird, mir einen ſchriftlichen Beweis von Herrn Pfarrer 
Niemann über das Geſtändniß der Ungebührlichkeit der gegen ihn ges 
machten. Aeußerungen und den Grund darüber, auf das ſchleunigſte zu 
uberſenden. 

Ich habe Herr Pfarrer Riemann gebeten die Sache vorläufig noch 
in Ibren Händen zu laſſen, damit Ihnen Gelegenbeit geboten werde, 
17 Uebereilungen ohne weitere Veranlaſſung und nachtheilige 

olgen gut zu machen und hoffe Sie werden in Zukunft nicht wieder 
ähnliche Subordinationsvergehen oder ſolche Verſtöße ſich zu Schulden 
kommen laſſen, die mit dem Stande eines chriſtlichen Vo ksſchullehrers 
in keiner Weiſe vereinbar ſind. 

Fürſtenau bei Tiegenhoff, den 16. März 1860 

Riebes, Kreis⸗Schulinſpektor.“ 
Nach Beendigung der Beweisaufnahme ergreift der Staatsanwalt 


dos Wort und hält die Anklage aufrecht. Er gebe zu, daß die beiden 


nicht aber die Vergnügungen und Lectüre der Lehrer 5 regeln. 


— — 


Pfarrer in ihren dem Lehrer Knoff ertheilten Mahnungen zu weit ge⸗ 
gangen wären: er müſſe aber beſtreiten, daß daraus der Einwand her: 
geleitet werden könne, dieſelben hätten nicht in ihrem Berufe gehandelt. 
Begehe ein Beamter bei Ausübung ſeines Berufes einen Irrthum, ſo 
wohne ihm doch immer auch in dieſem Falle die Eigenſchaft ols Beam⸗ 
ter bei. Der Behauptung des Angeklagten, daß der Schlußſatz nicht 
auf die Pfarrer zu beziehen fei, müſſe er widerſprechen, da es nach dem 
Inhalt des Aanien Artikels keinem Zweifel unterliege, daß mit den 
Worten „pfäffiſcher Hochmuth und Heuchelei“ die Herren Riemann 
und Riebes getroffen werden follten. . 
Der Staatsanwalt beantragt Annahme mildernder Umſtände und 
15 Thlr. Geldbuße gegen den Angeklagten. i 
Der Vertheidiger Juſtizrath Scheller erwidert, daß der Artikel 
des „Neuen Elbinger Anzeigers“ überhaupt keine Beleidigung der bei: 
den Pfarrer 8 Er gebe den im Weſentlichen übereinſtimmenden 
Inhalt der Schreiben der Genannten wieder und ſchließe mit der Er⸗ 
klärung, daß er ſich über das Verfahren Beider jedes Commentars ent⸗ 
halten könne, da alle Anſtrengungen der hochwürdigen Herren vergeb: 
lich fein und fie der „Volkszeuung“ wenig Abonnenten entziehen wer⸗ 
den. Wenn weiter der Schlußſatz ſage: 
„Im Gegentheil der Leſerkreis jenes Blattes wird ſich vermehren, 
ſo lange es gegen das Gift der Heuchelei und pfäffiſchen Hochmuth, 
wo dieſe ſich immer zeigen, mit Muth und Ausdauer kämpfen wird“, 
fo konnten dieſe Worte nicht auf die Herren Riemann und Niebes, ſon⸗ 
dern nur auf die n Ven der „Volkszeitung“ bezogen werden. Außer⸗ 
dem kann von dem Beruf der Pfarrer hier nicht die Rede fein, der § 33 
der Schulordnung für die Provinz Preußen geſtatte den Schul⸗Inſpec⸗ 
toren nur Anordnungen über das Innere des Schulweſens zu ei 

ie 


beiden Pfarrer hätten bei ihrem Verfahren gegen K. lediglich im In⸗ 
tereſſe einer politiſchen Partei gehandelt. Er beantrage Freiſprechung 


des Angeklagten. 
Nachdem der Angeklagte noch mit einigen Worten die beiden Pfar⸗ 
rer als entſchiedene Kreuzzeitungsmänner charakteriſirt, zog ſich der Ge⸗ 
richtshof zurück und verkündele nach kurzer Berathung das freiſpre⸗ 
chende Erkenntniß. In den Gründen wurde ausgeführt, daß mit dem 
incriminirten Satze lediglich die Tendenz der „Volkszeitung“ habe be⸗ 
zeichnet werden ſollen. 
5 Königsberg, 14. November. Zur Feier des Geburtstages 
J. M. der Königin wurde im Theater Wagners „Tannhäuſer“ aufge⸗ 
führt, vorausgehend eine von Fil. Knauff geſprochene Feſtrede. — 
Zur Nachfeier veranſtaltet heute, Mittwoch, die muſikaliſche Akademie 
ein geistliches Conzert im Dom zum Beſten des Krankenhauſes der 
Barmherzigkeit. — Der. Unterſtüzungsverein für arme Schulkinder 
eierte, zu Ehren des hohen Geburtstages, geſtern gleichzeitig den Tag 
eines Z4jährigen Beſtehens. Sein vorjähriger Baarbeſtand betrug 
2258 Thlr., wovon die Waiſenkinder Schulgeld, Bücher, Kleider erhal- 
ten. — Statt der Abgabe von 1 Thlr. pro Theater⸗Abend an die Ar⸗ 
menkaſſe hat ſich der Theater⸗Director, Hr. Woltersdorff, verpflich⸗ 
tet, jährlich zwei Benefize für die ſtädtiſchen Armen zu geben. Morgen, 
Donne ſtag, findet ein ſolches ſtatt, — Was die Schiller⸗Lotterielboſe 
anbelangt, ſo kam uns nur noch heute ein Schreiben aus Dresden zu 
Geſicht, welches einem Königsberger den guten Rath ertheilt, die noch 
disponiblen 100 Looſe & 13 Thlr. pro Stuck an ein näher bezeichnetes 
benachbartes Geſchäftshaus in R. ohne Zeitverluſt zu verkaufen, indem 
daſſelbe vielen Preis noch jetzt dafür offerirt und es ſich bei den meiſten 
kleinen Gewinnen kaum der Mühen und Koſten verlohne, jelbige ſich 
bis aus Dresden herkommen zu laſſen. Bereits haben viele hierortige 
Loos⸗Inhaber ihren Geſchäftsleuten in Dresden den Auftrag gegeben, 
derlei kleine Gewinne gar nicht weiter zu ſpediren, fie vielmehr dem 
dortigen Schillerverein zu ſchenken. — Die Sängerin de Paez⸗Sä⸗ 
mann giebt am 20. November ihr drittes und Abſchiedsconzert. Frau 
Schneider⸗Dolle aus Danzig wird am 21. November mit dem Vio⸗ 
lin⸗Virtuoſen Japha eine Soirée veranſtalten. — Die 20, Kunſt⸗ und 
Gemälde⸗Ausſtellung nimmt ihren Anfang am 2. Febr. k. J. 
Königsberg, 15. Nov. Der ſeit dem 28. v. M. hier tagende 
15. Provinzial⸗Landtag des Königreichs Preußen iſt ‚am 13. d. durch 
den Königl. Lanptags Commſſſariüs, Wirklichen Geheimen Rath, Hrn. 
ber⸗Präſidenten Eichmann, mit nachſtebender Anſprache geſchloſſen 
worden: „Meine hochzuehrenden Herren Stände! Durch außerordent⸗ 
liche Anſtrengung iſt es Iven gelungen, in der kurz zugemeſſenen Zeit 
ie Ihnen obliegenden Geſchäfte zu vollenden und Ihre Referate, ſowie 
hre Sitzungeprorokelle geben Zeugniß, daß dabei die Gründlichkeit 
eder der Vorbereitung, noch der Discuſſion im Plenum gelitten hat. 
Fbre Beſchlüſſe wegen Verbeſſerung der ſtändiſchen Landa mens, 
rren⸗ und Taubſtummen⸗Häuſer werden von mir gewiſſenhaft erwogen 
und von Ihren Commiſſionen mit gewohntem Eifer ausgeführt wer⸗ 
en. Nicht minder werden Ihre Beſchlüſſe über das weſtpreußiſche 
euer⸗Societätsweſen gedeihliche Früchte tragen Ihre großmüthige 
nterſtützung unferer alten Krieger, die in den Befretungskriegen für 
as Vaterland geblutet haben, wird in der Provinz die dankbarſte An⸗ 
erkennung finden, und durch Ihre freigebige Beihilfe zum Erweite— 
Tungsbau des Krankenhauses der Barmherzigkeit wird dieſes Werk 
chriſtlicher Liebe weſentlich gefördert. Ihre Petitionen befaſſen ſehr 
wichtige und dringende geiſtige und materielle Bedürfniſſe der Provinz, 
runter vorzugsweiſe die auskömmliche Dotation unſerer ehrwürdigen, 
feit Jahrhunderten für Wiſſenſchaft, Staat und Kirche gleich ſegensreich 
wirkenden Hochſchule und den Ausbau der zu unſeren Haupthäfen füb: 
renden fortan unentbehrlichen Eiſenbahnen; der woblwollendſten Auf: 
Rn me bei der Staatsregierung ſind Sie gewiß und mit gleicher Zu: 
Larſicht rechnen wir auf die gewichtige Unterſtützung beider Häuſer des 
zendtags. Indem ich meines Orts gerne bezeuge, daß die Mitglieder 
leſes Landtages ſich um die Provinz wohl verdient gemacht haben, 
chließe ich im Allerhöchſten Auftrage dieſen 15. Landtag des König: 
dec d Preußen“ Der Landtags marſchall, Graf zu Dohna⸗Lauck, erwie⸗ 
ert hierauf; „An den Schluß unſerer diesmaligen provinzialſtändiſchen 
erathungen angelangt, erfülle ich die mir zunächſt obliegende Pflicht, 
bnen, bochverehrter Herr Landtags Commiſſarius, den lebbafteiten 
Kant zu ſagen für die nterjtügung, welche Sie unseren ſtändiſchen 
tbeiten haben angedeihen laſſen. Möge Ihre Thätigkeit zum Wohle 
qilerer Provinz auf der Stelle, welche Ihnen durch das Allerhöchſte 
Wigauen geworden, noch eine lange Zukunft haben. Die Folgen Ihrer 
irkſamteit, verebrter Herr Landtags⸗Commiſſar ius, werden bei uns 
owiß noch viele Jahre in Segen forkleben. Die auf dem eben beendig⸗ 
en Landtage über die verſchiedenen ſtändiſchen Inſtitute durch ſorgfäl⸗ 
lige Prüfung derfelben feſtgeſtellten Ermittelungen ergeben ſehr erfreu⸗ 
iche Reſultale über die Wikſamkeit derſelben und überall zeigt ſich ein 
ortſchritt zum Beſſern. Wenn die Stände dadurch die befriedigende 
peberzeugung gewinnen konnten, daß Ihre bisherige Thätigkeit den 
Uabſichtinten Erfolg gehabt, ſo muß die allſeitig entgegenkommende 
anterjtügung Seitens der Staats ehörden doch zugleich auch dankbar 
Nerfanut werden. Die Stände waren bemüht, ſoweit die Grenzen ihrer 
hi ukſamkeit es zuliehen ihre Blicke nach allen Seiten und überall da: 
tin zu richten, wo es irgend die Förderung eines wahren, ſei es mate⸗ 
ballen, oder höheren geiſtigen Intereſſes unſerer Provinz gilt, und 
aben ibre 1 05 unterthänigſten Bitten an den Stufen des Thro⸗ 
wo niedergelegt. Indem wir daber beim Scheiden von unferer gegen: 
würtigen Thätigkeit das Bewußtſein gewiſſenhafter Pflichterfüllung an 
daſeren heimathlichen Heerd glauben mitnehmen zu können, wollen wir 
tem ſtets lebendigen Rewußtſein wahrer Unterthanenliebe ein Genüge 
bun, und mit den Gefühlen nie aufhörender 
en: Se. Maj. der König und Se. 
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ſollen leben, Hoch!!!“ Die Verſammlung ſtimmte in ein dreimaliges 
Hoch ein. Hierauf ſprach der Abgeordnete von Danzig, Herr Stadtrath 
Dodenhoff, in warmen erhebenden Worten gegen den Herrn Landtags⸗ 
morſchall den Dank der Verſammlung für die treue, hi gebende, um: 
ſichtige Erfüllung ſeiner ſchweren und anſtrengenden Berufspflichten 
aus, worauf der Heri Landtagsmarſchall, nachdem er der Verſammlung 
feinen wärmſten Dank für die Unterſtützung, die ihm zu Theil geworden 
ſei, und für die Erledigung der vielſeitigen umfangreichen für die Pro⸗ 
vinz jo wichtigen Arbeiten ausgeſprochen hatte, dieſelbe entließ. 

Memel, 12. Novbr. Das „M. D.“ meldet: Da bei eingetrete: 
nem Froſte die regelmäßigen Dampfſchifffahrten nach Königsberg auf: 
hören, iſt von heute ab eine Gitofettenpoit zwiſchen Wehlau und hier 
eingerichtet, die gegen 7 Uhr Abends hier anlangt und ſelbſt auch bei 
ſpäterem Eintreffen noch denſelben Abend ausgegeben wird. 

Eydituhnen, 13. Nov. (T. Z.) Nachdem wegen des 
frühzeitig eingetretenen Winters die Maurer der dieſſeitigen Bau⸗ 
fection entlaſſen, gehen auch Maurer von den ruſſiſchen Bauten 
in ganzen Schaaren hier durch nach ihrer Heimath, die oft ſehr 
ferne liegt. Meiſt in einen warmen Schafspelz gehüllt, ziehen fie 
mit Sing und Sang und gefüllten Börſen nach dem Bahnhof. 
Der Durchſchnittepreis ihres Tagelohns im Laufe des vergange⸗ 
nen Sommers war 150 Kopeken oder 13 Rubel. — Nach der 
Beſtimmung des Kaiſers ſoll fortan nicht, wie bisher, franzöſiſch 
und deutſch, ſondern in ruſſiſcher Sprache auf der Eydtkubner⸗ 
Petersburger Strecke telegraphirt werden, und iſt die franzöſiſche 
Geſellſchaft, welche den Bau und Betrieb der qu. Strecke auf 
90 Jahre übernommen, nicht wenig wegen Telegraphen-Beamten 
in Verlegenheit, da ruſſiſche Telegraphiſten ſehr ſelten ſind. 

E Thorn, 14. November. Der Winter iſt früher ge⸗ 
kommen, als mancher wohl erwartet haben und ihm lieb ſein mag. 
Seit geſtern früh hat ſich ein trockenes Froſtwetter eingeſtellt und 
der Strom treibt ſtark mit Eis. Der Trajekt wird mit Prähmen 
und Handkähnen beſorgt. Auch find nach der jenfeitigen Poſt⸗ 
Station Podgorz Pferde und Wagen gebracht worden. Die 
Schifffahrt iſt gleichfalls als geſchloſſen zu betrachten und hat 
geſtern, wahrſcheinlich als der letzte, noch der Spediteur Roſen⸗ 
thal aus Bromberg es gewagt, mit einem Dampfboote Waaren 
hieher zu ſchicken. — Das Theater iſt geſtern geſchloſſen worden, 
nachdem Offenbachs geiſtvolle und pikante Operette „Orpheus 
in der Unterwelt“ noch zwei volle Häuſer gemacht hatte. Das 
öffentliche Intereſſe wendet ſich nunmehr den Sitzungen des 
Schwurgerichtshofes Thorn Straßburg zu, welche am vorigen 
Montag ihren Anfang genommen haben und über vierzehn Tage 
dauern werden. — Der Vertreter der Kommune beim Provin- 
ziallandtage Herr E. Lambeck iſt geſtern von Königsberg zurück, 
gekehrt. Mit anerkennenswerthem Eifer hat er daſelbſt für das 
Eiſenbahn⸗Projekt Königsberg⸗Thorn gewirkt, da manches Vor- 
urtheil gegen daſſelbe zu beſeitigen war. Indeſſen, die Zahl der 
einſichtigen Vertheidiger dieſes Projekts war auf dem Landtage 
nicht gering und hat demſelben in dankenswerther Weiſe und mit 
Erfolg Herr Graf zu Eulenburg das Wort geredet. Die Gegner 
dieſes Projekts, welches nunmehr zum zweitenmale (1858 zum 
erſtenmale) als wichtig und wünſchenswerth, dringend der Kgl. 
Staatsregierung zur Berückſichtigung empfohlen worden iſt, äußer⸗ 
ten ſich gegen daſſelbe, weil ſie theils von gedachter Eiſenbahn 
einen Nachtheil für den Geſchäfisverkehr der von ihnen vertrete— 
nen Kommunen beſorgen, oder weil ſie dem Eiſenbahn « Projeft 
Königsberg⸗Lyck den Vorzug geben. — Der Singverein, welcher 
am vorigen Sonntage feinen Stiſtungstag zum 22. Male durch 
Liedervorträge und ein Tanzvergnügen feierte, ſtudirt jetzt Hän⸗ 
dels „Meſſias“ ein, um dieſes Meiſterwerk demnächſt zur Auf ⸗ 


Theil des! er f 
der Direction klar, daß nur noch Gaſtſpiele Anziehungskraft ausüben. 


— Ein Zeichen dafür, daß die polniſche Nationalität ſich auch hier regt, 
iſt, liefert die Thatſache, daß 
kürzlich Wein eiſe fur Herren der erwähnten 
Nationalität etablirt iſt. Man dürfte indeſſen dieſen 1 5 gar bald 


der Sitz vieler Behoͤrden, iſt 


8 „a efen-Fepefchen der Danziger Beitung. 
erlin, den 15. November. Aufgegeben 2 Uhr 44 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Be 


Letzt. Crs. Letzt. rs 

Roggen flau, reuß, Rentenbr. 94¼½ 94¼ 

0c0 5½ 52¼ 1344 Witpr. Pfdbr. 83 | 83%, 

Novbr.:Dechr. .. 51 52 Oſtpr. Pfandbriefe 837/, | 88172 
Frühjahr.. . 50½ 51 Franzoſen . . . 132¾133 
Spiritus, loco. 20% 20 Norddeutſche Bank — — 

Rüböl, .. .. 11%, 11% , Nationale 57 57¼ 

Staatsſchuloſcheine 86 ¾ (6% Poln. Banknoten, 89% 891½ 
4% ör. Anleihe 101 101 etersburg. Wechſ. 981/ | — 
545%. Prß. Anl. 105 ¼ 105% Pechſele. London 6. Pe 


Hamburg, 11. November. Hetreidemarkt. Weizen loco ſeb 
au, ab Auswärts flau. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 77 Bu 
jahr 79 zu laſſen. Oel November 26, Frübjahr 27. Kaffee unver⸗ 
5 au 3500 C. loco 121%, 4000 C. loco bis ultimo März 
3% bezahlt. 

Amſterdam, 14. November. Getreidemarkt. Weizen unver- 
ändert. Roggen loco feſt, Termine matt. Raps November 724, 
Dezember 75 nominell. Rubol November 41%, Frühjahr 433. 

London, 11. November. Der Getreidemarkt war nur wenig 
beſucht, das Geſchäft daher beſchränkt. 

London, 11. November. Heute wurden wiederum 400,000 £ aus 
der Bank entnommen. a > 

Conſols 93. 1% Spanier 4%. Mexikaner 213. Sar⸗ 
dinier 86. 5% Ruſſen 105. 44% Ruſſen 94. 

Liverpool, 14 November. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. 
Preiſe 1 niedriger als am vergangenen Freitage. 5 

Paris, 14. November. Die ahermalige Erhöhung des Disconts 
Seitens der Bank von England wirkte nicht günſtig auf die Börſe. 

Mehl der Nov.⸗Dez. wurde zu 61,50 gehandelt. 


Schluß⸗C 28 U 
3 483, 11 eee 
Akt. 512. Oeſterr. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


69, 75. 43 2 Pente 95, 80. 3 2 
Spanier 403 Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſer h. 
Credit⸗Aktien 337, Eredit mobilier⸗Aktien 753, 


Producten Märkte. m 


Danzig, den 15, 
Weizen alter ohne Handel; 


November. Bahnvreiſe. 
friſcher heller, 


fein⸗ und hochbunt, 


möglichſt geſund 175 26 — 128,130 f nach Qualität von 873/89,:0— 


92/% 00 9%; friiher ord. bunt und 9 
116/120 123¼ 66 nach Qual. von 65/75 — 


ellbunt, mit Auswuchs 
81,86 Hr. 


goggen nach Qualität leichten u. ſchweren Yr 1258 von 5559 Sp, 
rbſe 


zubſen ord. und gute von 58/60—65,66 4 
Gerſte friſche kleine 98,100 —102 4 
102/3— 107/10. % von 50/51 56/58 u 
Frein 25/25— 30/32 Hs, 
piritus ohne Zufuhr, aber gefragt. 
Segreide See cher 


Auch heute beherrſchte unſern Markt eine 


„von 43/41 46,48 975., gr. 


Wetter: ſchöne klare Luft. Wind S. 


durchgehend flaue und 


luſtloſe Stimmung; die verkauften 13 Laſten waren nur mühſam und 


zu 74 10 7%. Laſt niedrigeren Preiſen gege 
zubringen, un iſt bezahlt worden für 122 


4.480; 123,24 8 deegl. , 500; 120 30 f f 


n vorige Woche unters 
8 bunt mit Auswuchs 
ehr hell und nur mäßig 


ausgewachſen ½ 58 13233 u 131/328 fein hochbunt . 61d. 


Roggen matt mit ZZ 324, 318, 351, 354 


lität bezablt. 0 
92 * flau, 100 8 kleine ZZ 273; 1028 
Weiße Erbſen 2 375, 387, 390, 395. 
Wicken 00 Be 


Yr 125 4 nach Qua⸗ 
, 216; 1028 große 


Spiritus ohne Zufuhr und in guter Frage. 


„Konigsberg, 14 November. (K. H. 8.) Wine 
niedriger, hochbunter 1304 92 %, bunter 1274 864 


27% 8085 e bez. — Roggen flau, loco 


SO. + — Weizen 
rother 122 


120 — 12 8 gr 


bez., Termine unverändert. — Gerſte weichen, kleine 97-1022 3 


42 re. bez. — Hafer ſehr flau, 


loco 63.734 2026 Ya bez. — 


Erbſen niedriger, weiße Koch: 60 —64 %, Futter: 55-58 Sr, graue 


65 80 K, grüne 70-83 
45—4% Sr bez. 
Kleeſaat rothe 12% . ur 
— Rü böl 123 3 ven Er B 
Spiritus den 13. Novbr. loco 

loco gemacht 23% % ohne 
2 Faß und Käufer 22% . ohne Faß, Ver 
d 


83 9%, bez. — Bohnen 65% bez. — Wicken 
— Leinjaat ohne Umſatz, Preiſe unverändert. — 
Gk. bez. — Leinöl 105 . Ya Ce. Br. 


co. gemacht 233 % mit Faß, den 14. 
Faß in kleinen Poſten, 


Verkäufer 23 Ag, 
käufer 24 4%. mit 55 


Käufer 23%, % mit Faß, 7 November Verkäufer 21% mit Fa 


Yr Dezember Verkäufer 23 % mit Faß, ee Februar 1861 gemacht 22% 
Re mit Faß, u Frühjahr Verkäufer 23 % mit Faß und Käufer 22% 


Reg mit Faß. Alles ar 5000 Tralles. 
Berlin, 14. November. Wind: Süd ⸗ 


Oſt. Barometer: 283. 


Thermometer: früh 2° —. Witterung; bedeckte Luft. - 
Weizen Yr 25 Scheffel loco 76 86 % nach Qualität. — 


Roggen ur 2000 8 loco 52—524 ., 
524 —513—52 %, bez. und Br., 51% Gd. 
51%—52— 51% 5 bez., Br. und Gd., Dezem 


do. November 523 — 524 


„November : Dezember 
ber: Januar 513—52— 


51% % bez. und Br., 513 Gd., dr Frühjahr 51 — 51 — 50% 4g 


bez. und Gd., 51 Br. — Werke der 
Hafer loco 27—30 3%, Fer 1200 , Nov 
Br., November⸗Dezember 283—28f K bez., 
bez. und Br., 28 Gd. 

Rüböl % 100 Pfd. ohne Faß loco 1 
November 111½ . bez. und Br. 
1117, 4 bez. und Br., 113 Gd., D 
und Br., 11% Gd., Januar⸗ Februar 11 a 
Mai 12°7/2,—12% . bez., Br. und Gd. — L 
Faß loco 10% , 

Spiritus ½ 8000 % loco ohne Faß 
November 207 — 204; — 20% bez., 


11% Gd., 
ezember = 


25 Scheffel große 46 — 49 3, 


ember 29 % bez. und 
do. Frühjahr 282 %. 


1% 9. Br., 113 Gd., 
ö 

anuar ez. 
Br., 11% Gd. April 
einöl r 1008 ohne 


21 — 20%, & bez., 


Br. und Gd, November⸗ 


Dezember 203—20%—20% % bez. und Gd., 20% Br., do. Dezember⸗ 


anuar 203—203— 20% %g. bez. und Gd., 204 
a; * bez. und Gd., 21 Br. 

e hl. 

Nro. 0. und 1. 54—55 . 

und 1. 33 33 K. B 

London, 12. Novbr. (Begbie, Young 

zen und Hafer erhielten wir in voriger Woche 


Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 53 
. — Roggenmehl Nr. 0, 33— 34, Nro. U. 


und Begbies.) Von Wei⸗ 


Br., April⸗Mai 205— 


25%, 


betrachtliche Zufuhren, 


von anderen Getreidearten traf nur ein mäßiges Quantum ein. 


Heute war nur wenig von engliſchem 
Qualität und Condition der Proben war 


Weizen am Markte, und die 
ſehr mittelmäßig, weßwegen 


es mit Verkäufen langſam ging und Preiſe eine Kleinigkeit niedriger 


waren als vor acht Tagen. Nach fremdem Weiz 
gute Frage, da aber Inhaber im Allgemeinen 
weſentlich niedriger abzugeben, waren Umſätze 
nicht ganz früheren Raten. 


en hatten wir ziemlich 
nicht geneigt ſchienen, 
von wenig Belang zu 


Fremdes Mehl war bei mäßigem Begehr eine Kleinigkeit billiger: 


Norfolk ward auf 
zu finden. 


kein Umſatz ſtatt. Mahlgerſte ohne Werthverän 


1 à 438 er Sack gehalten, ohne willige Nehmer 


Schöne Malzgerſte war mehr offerirt, aber ſelbſt zu 16 Wr Or, 
niedrigeren Preiſen fanden ſich dafur keine Nehmer, 


und fand faſt gar 
derung. 8 


Schöner alter Hafer, wenn auch nicht ganz ſo gut abzuſetzen als 


in voriger Weche, war nicht billiger, neue Waare indeſſen 


7 Or. im Preiſe. 


el 6d à 18 


Bohnen und Erbſen bei mäßiger Anfuhr völlig ſo theuer als 


legt notirt, : x 
Mit ſchwimmenden Ladungen iſt es ſeit 
und um Verkäufe zu bewertitelligen, 


Freitag ſtill geweſen, 


würde man ein wenig ni drigere 


Preiſe haben nehmen müſſen, da aber Inhaber hiezu wenig Neigung 
zeigen, iſt nur ſehr wenig umgegangen; neuer Odeſſa Ghirka Wei⸗ 
zen, angekommen, iſt zu 97 s 6 d, und Tagaurog Ghirka zu 54 5 9 d 
72 492 4, incluſive Fracht und Aſſekuranz, verkauft worden. 


Frachten. 
Danzig, 15. November. Grimsby 


21 6 d, 22 5 9 Load De 


Sleeper. Aarhuus 11 % Hamb. Court. 7 Std, — Sleeper. 


N Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 15. November. Wind: S. z. W. 
Geſegelt: 
G. Uppendick, Chriſtine, Hull, Getreide. 
G. Eybe, Königsberg (D), Königsberg, Güter. 
C. Parlitz, Colberg (T), — leer. 
Von der Rhede geſegelt: 
W. Braun, Johanna Cliſe. 
Nichts in Sicht. 
Fonds-Pörſe. 
Berlin, 14. November. \ 
Beriin-Aub,E 4. 11445 113% . CStantsant. 06 1014 B 1003 4, 
Herlin-Hazab. 1114 3 — G. do. 53 — 4 964 
Berlin Eotad. gg 135% B — G Staateschaldzch. 8573. 8659. 


Berlin-Stett. Pr.-O — 6.1012 
do. II. Em. 8548, 86% u. 
do, III. Em. 8733 — . 
Oberschl, Lite. A u. C. — B 126% 3. 
do. Litt. B. 11638. 115% & 
Oosterr.-Frz.-Sto. — B. 132 
Insk. b. Stgl. 5. A. — 8. 92 
do. 6. A. — B. 10) + 
Russ.-Poin.Sch,-Obl. 8358 8259 
Cort. Litt. A. 300 fl. 93% 6. 92% 4, 
do. Litt. B. 2004. — B 22% f. 
Pfebr. i. S.-R. 88 B. 87 g. 
Purt.-Obl. 500 f. — B 9253 9.» 
Freiw. Anl. — B. 100% C. 
5%Staatsanl.v. 59. 10523. 1055 
Stastaanl.%, 2,4445, 101 f v 1004 


do. do. 


4 * 
* 


2. 


N 


do. 4 54 
2 
Fromm, Ren 


Preuss. do, 


Possnor do. 
Hisc.- Comm. 


Posoneche do 


Stants-Pr.-Anl. — B. — 6. 
Ostpronss. Pfandbr, — B 83 6 


Pommersche 33 do. 87 8 85 8. 
Posenschs 40.4 af ve 


%- B 1003 6. 
neue, — RB. 904 4 


Wastpr. do. At 7 — B 883 ©. 


921 8. — 8 
. 951 954 6. 
— 92K G. 
945 8 94. 


Preues, Bank- Auth. 129 B 128 6, 
Danziger Privatb. — B. g. 
Könizsborger do 2 An %, 


-Anth. 825 l. 83 6 


Waal Goldi 3 3100 f 1084 # 
Danzig. den 15. November. London 3 Mon. £ Sterl 6. 177 


B., 6. 71 bez. Hamburg 2 Mon. 14% bez. Amſterdam kucz 141% B., 


do. 2 Mon. 111 B. Weſtpr. Pfandbriefe 33% 
leihe 43% 101 B. 


o 835 B. Staats⸗An⸗ 


Stadtperordneten⸗Wahl der zweiten 
5 btheilung. 
Die Unterzeichneten laden ſämmtliche * 
Gemeinde⸗Wähler der zweiten Abtheilung au 


Freitag, den 16. November, 
Abends 7 Uhr, 
im Gewerbehauſe zu einer Beſprechung behufs der 
am Mittwoch, den 21. November, zu wählenden 
8 Startperordneten hiemit ergebenſt ein 
Danzig, den 12. November 1860. 
Dr. Boeszermeny. Dr. Bredow. Behrend de Cuvry. 
Th. Bode. Dr. Coſack. R. Damme. F. Devrient. 
A. Faſt. Gersdorf. Gerſon. Dr. Grabo. A Hein, 
D. 11 Fr. Hendewerk. Jungfer, Kaß. O. Kähler. 
J. E. Krüger. Yaubmeyer. R. Malzahn. Michaclis. 
A. de Payrebrune. de le Roi. I. Retzlaff. 
Dr. Schuſter. F. Skoniecki. H. Stebbe. E. Tesmer. 
„Tröger. G. Weber. Wulckow. 


Bekanntmachung. 

Das Königliche Salz: Amt zu Neufahrwaſſer 
bedarf zur Verpagung von Viehſalz gegen 17,000 
Stuck Halbtonnen Sacke 
Es werden daher Diejenigen, welche die Lie: 

ung unter den von mir geſtellten Bedingungen 

Übernehmen geneigt find, hiermit aufge ordert, 
hre Submiſſionsford- rungen nebſt einem Probeſack 
dem hieſigen Haupt: Zoll: Amte 

bis zum 15. Dezember d. J. 

einzureichen, 5 
Die Submiſſions⸗ und Lieferungs⸗Bedingungen 
liegen in der Regiſtratur des Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktorats hieſelbſt, ſo wie bei dem hieſigen Haupt: 

li, Amte und bei dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
Elbing zur Einſicht aus. 
sh Danzig, den 12. November 1860. 


Für den Provinziat-Steuer-Director. 
* v. Motz. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf: 
8, Simon Güttel zu Thorn iſt durch rechts⸗ 
beſtätigten Alkord beendigt. 
born, den 9. November 1860. 
önigliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


. wre: J 2 
L. G. Homann's 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in 
Danzig, Jopengaſſe 19, 
ging wieder ein und iſt zu haben: 


Anenthehrlicher Rathgeher für das 


Leben in und außer der Ehe. 


, Aufrichtige Belehrung über die Geſchlechtsver⸗ 
bältniſſe des Menſchen, die Erhaltung der Geſund⸗ 
beit im ehelichen und außerehelichen Leben, die 
Sicherung gegen geheime Krankheiten und die Hei⸗ 
lung ſelt ſtverſchuldeter Are 
un en 

5 
f Woolstone, 
Dr. der Medizin u. Chirurgie, Oberarzt der Saving 
Society in London, Chrenmitglied mehrerer gelehrter 
i Et Geſellſchaften. 
Preis 8 Sgr. 


bin, Notiz = Wand⸗ und 
15 8⸗Kalender, ſowie auch Comtoir⸗ 
Und alle Arten Etui⸗Kalender für 
das Jahr 1861, find i | 

1 61, find in — Auswahl 
Leon Saunier, 
Buchhandlung l. deutſche u. ausländische Literatur in 


nzig, Stettin und Elbing. 


l 


Die 24. Auflage. 
Motto: „Manneskraſt erzeugt Muth 
und Selbstvertrauen, und ver- 
bürgt jeglichen Sieg!“ 
Aexztlicher Rathgeber 
in allen geschlechtlichen 
| 


— — 


Krankheiten, namentlich 
inschwächezustän- 
den etc. etc. Ilerausge- 
geben von Laurentius in 


PR SENLICHE 
8 195 24. Auflage. Ein 


Bohr eipzig 0 
Inllmſchlag verſiegelt. faken and von 232 Sei- 
„ten mit 60 anatomiſchen 
ungen in Flahlſtich. — Dieses: Buch, beson- 
ers nützlich für junge Männer, wird auch Eltern, 
Lehrern und Erziehern anempſohlen, und ist fort- 
Wührend in ullen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. } 
24. Aufl, — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlr. 1½. — fl. 2. 24 kr. 
Eine weitere Anpreisung des Werthes und 
der Nützlichkeit dieses Buches ist nach dem Er- 
scheinen von 24 Auflagen überflüssig, 


BR Deutscher Phönir. "a 
Berſicerungk⸗Geſelſchaft J Frankfurt a. M. 
Stadt und af delt Lande, auf Gelände; 
Mobilien, Inventarium und Getreide 


in Scheunen und Schobern, werden zu 
moͤglichſt billigen, 
die Agenten 2 
Kaufmann Otto de le Roi in Danzig, 
Buchhändler C. A. Schulz 7 
Kaufmann Carl F. N. Stürmer, 
Gutsbeſitzer Giersberg “nr 5 in Piets⸗ 
A. Th. Mix in Gr. Zünder. 
Lehrer F. Köblktke in Einlage (Nehrung), 
Kaufmann. C. Hoppe in Neufahrwaſſer, 

l 12 Schaͤfer in Dirſchau, 
Maurermei ter W. Müller in Neuſtadt, 

aufmann J. Schulz in Putzig, 

fowie durch den unterzeichneten Haupt⸗Agenten 

. ien . Pischky, 
[42] 


Hundegaſſe Nö. 48. 


feiten Prämien angenommen durch 


So eben erſchien: 


Nachtrag 
W uud 052 
Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 


der 

Königlich Preußiſchen Armee und Marine 
Ip. t r das Jahr 1860. 
Die ſeit dem Erſcheinen qu. Liſte eingetretenen und 
bis incl. 15. October d. J. Allerhöchſt befohlenen 
\ Veränderungen enthaltend. 
Nebit einer Ueberſicht der mit der einſtweiligen 
Stellvertretung der Commandeure der Landwehr⸗ 
Bataillone beauftragten inactiven Stabsoffiziere ꝛc. 
Auf Allerhöchſten Befehl. 
Redaction: dit Königliche Geheime Kriegs-Kanzlei. 

Vorräthig bei 


7 2 
Won Sannier, 
Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig „Stettin u. Elbing. 


Deines essen ee 
Engliſche Drehmaſchinen; 


zur Decoration von Schaufenſtern! 


| offerixen billigſt 


Roggatz & Co., 
4 10. 


termilch, rühmlichſt bekannten Präparate die 
ergebene Anzeige, daß ich dem Herrn Apotheker 
Suffert in Danzig, Langgaſſe No. 73, eine Nie⸗ 
derlage ſowohl vom Milchzuſatz-Pulver, als auch 
von trockner präparirter Milch übertragen habe. 


Marquardt, 
Beſitzer der Apotheke z. Greif in Stettin. 


Ging 

inger⸗Beer. 

Dieſes geſundheitsfördernde Getränk, wel⸗ 
ches ſich troß feines lurzen Beſtehens in Berlin des 
ungetheilteſten Beifalls erfreut und welches vorzüg: 
lich erwärmend, magenſtärkend, appetiterregend wirkt, 
ferner; der eben ſo ausgezeichnete, von Aerzten all: 
gemein empfohlene 


Kräuter⸗Malz⸗Ertract ON 
empfiehlt zur geneigten Abnahme einem geehrten 
Mubitm . A. Jacobsen, 


Holzmarkt 19. 


Große Hügenwalder Spickgänſe, 

Silz⸗ und Näucherkeulen, 
empfing und empfiehlt 

©. W. fu. Schubert, Hundegaſſe 15. 

Hochländifches Eichen und Birken Klo: 
benholz a 6 Thlr. 15 Sgr. pro Klafter em⸗ 
fieh t 3. Loewensteit jun. 
[1270] Heiligegeiſtgaſſe Nro. 131. 


Das neu eingerichtete 


Hotel zum Königlichen Hof 
in Pr. Stargardt, 


jo wie ein reichhaltiges i 

ein- & (igarren-Lager 
empfehle ich den geehrten Herrſchaften zur gefälligen 
Benutzung unter Zuſicherung der billigſten Bedienung. 


[1236] udolph Isecke. 


rr 
Hotel de Berlin in Dalzig. 
Hierdurch beehre ich mich einem geehrten Pu⸗ 
blico die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das 
hieſige, im Mittelpunkte der Stadt gut gelegene 
BEotel de Berlin 
käuflich an mich gebracht und mit dem 1. d. Mts. 


— —— EÜ—ä—— 
* 


ermann. 


[1311] F. A. Wass 


frühere RNahtske ſche Leichen: 
Fuhrwerk mit ſeinen Deco⸗ 


rationen ſowie auch Droſchkeu, Galla⸗ 
wagen für feſtliche Angelegenheiten, Jour⸗ 
nalteren, Neiſe⸗Fuhrwerk aller Art ꝛc. em⸗ 
pfiehlt der gütigen Beachtung des geehrten 
Publikums, unter Zuſicherung der civilften 
Preiſe, mit dem Bemerken, daß Nachtfuh⸗ 
ren geleiftet und alle Break ungen Heiligen: 
geiftgafie 72 und Hundegaſſe No. 109, vis- 

“vis Walter's Hotel angenommen werden. 


Gustav Thiele. 


8 Danzig, den 10. November 1860. [1304] 


Neue Sendung von a 
a beſtem Aſtrach. Perl-Caviar 
empfing — mpfiehlt 


nde 
J. W.. a. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Den Empfang der heute eingetroffenen Sendung 
von ſchleſiſchen Hafen und Rebhühnern 


zeigt ergebenſt an 7 


G. Thiele, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


Wir nehmen noch Schiller Looſe 
zur Einziehung der Gewinne in Dresden an. 
General-Expedition der Preußiſchen 
Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft. 
Emmendörffer & Nagel, 
Langenmarkt 31. 


| feinſter 
Den geehrten Conſumenten, der unter dem 
Namen Dr. Schnrlaus Ersatz der Mut- 


Claſiſche Bücher zu Spoftpreifen! 


Walter Scott's ſämmtliche Werke, beſte deutſche Ausgabe. 175 Bde. 6 Thlr. (nicht fo gut 4° 
Werke, hübſche deutſche Ausg. 111 Bde. 4 2 ſcholte's 
4 Thlr. 28 Sgr. Shakespeare, deutſch. neue ſehr eleg. 


Bulwer's ſämmtl. 
1858. 17 Bde. 
Byrons Werke, ebenſo. 45 Sgr. 


Bde. 31. Aufl., 
Naturgeſchichte der 3 Reiche. 


Schmidt's Petrefactenbuch, ebenſo, nur 52 
eleg. geb. 6% 


Memoiren des Herzogs von Raguſa, Marſchall Marmont 


für 4 Thlr. 


Thlr.) 
chriften. 


Thlr. 20 Sgr. Heinr. 
Ausg. 12 Bde. m. Stahlſt 45 Sgr. 


6 2 Maleriſches Buch der Welt für 1859 und 1850, 2 Quartbde. mit viel, 
prachtv. Kunſtblättern u. Stahlſt. 45 Sgr. Claudius Werke. 8 
9 Bde. 55 Sgr. Iffland's Werke. 25 Bde. 3 Thlr. 28 Sgr. 


Bde. m. Kpfrn. 55 Sgr. Bürgers Werke. 
Hübner's Converſations Lexikon. 4 ſtarke 


dem jetzigen Stande der Cultur angemeſſen. Ldprs. 13% Thlr. nur 60 Sgr lll Maleriſche 
740 Seiten Text mit circa 400 prachtv. color. Kpfrn. neueſte 
Prachtbd. 45 Sgr. Berge's Conchylien duch. 1555. P 
Berge u. Riecke 's Giftpflanzenbuch, ebenſo, nur 52 Sgr. 


Aufl. 1860. 


rachtw. m. ca. 800 ſauber color. Kpfrn. Urt. 56 Sgr. 


Schmidt's Minerglienbuch ebenſo, 52 . 
n 


0 Sgr. Schmidlin's Botanik. 1857 mit 16 0 prachtv. col. Ky 
Sgr. Büffon, histoire naturelle mit prachtv. color. Kpfrn. 


5 5: jaub, Hbfzbon. 11 Thlr. 
9 Bde. ſchöne Ausg. gr. 8. Ldnpr. 12 Thlr. 


von der Velde ſämmtliche Werke, neue ſehr eleg. Ausgabe. 1558, Elaſſikerformat. 8 Bde. 
54 Sgr. Körner's Werke. 2 Bde. m. Portr. 24 Sgr. Homer v. Voß. 2 Bde. 24 Sgr. 
Chemie. 2 Bde. 60 Sgr. Dr. Valentin's Phyſiologie. Lonprs. 4 Thlr. nur 42 Sgr. 


Regnault⸗Strecke's 
Das weltberühmte 


Pfennig⸗Magazin für Unterhaltung und Belehrung. 3 Quartbände mit 1000 Abbild., eleg nur 45 Sgr' 


Das Sonntags⸗Magazin, ein illuſtr. Familien-Muſeum. 2 Quartbde. 30 Sgr.! 
Directe Aufträge werden prompt und reell ausgeführt von, 


Siegmund Simo 


e 
1 


68. Große Bleichen 68. 


Buchhandlung und Bücher-Exporleur. 


n, in Hamburg, 


9 


e 


NB. Jeder Beſtellung von 5 Thlr. an, wird ein Roman von Mühlbach in 2 Theilen gratis beigefügt. 


räthig bei 


Das Kölmer Gut Slap Nro. 7, 
dicht bei der Stadt Lantenburg und 3 Meilen von 
Straßburg in Weſtpr. gelegen, 6 culm. Hufen 
greß, überall kleefähig, gerichtlich abgeſchätzt auf 
42% Hi, wird in dem am 4. Jannar 1861 bei 
der Kreis-Gerichts-Kommiſſion Lantenburg ange: 
ſetzten Termine in der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft. 


Da Haus nebſt Garten und Zubehör, im Schwar⸗ 
zen Meer No. 15, iſt unter vorthei haften Be: 
dingungen zu verkaufen, oder von Oſtern ab zu 
vermiethen. Näheres Breitegaſſe No. 214. 


Ein junger Mann, der ſich zwei Jahre in einer 

renommirten Wirthſchaft ER bat, ſucht 
von Neujahr eine Stelle als Jnſpektor. Adreſſen 
werden unter Bd. , poste restante Czer- 
winsdi erbeten. 

in erfahrener, mit guten Zeugniſſen verſehener 
E Wirthſchafts-Inſpector findet ſogleich eine 
Stelle. Adreſſen unter sub Litt. B. 1336 werden 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


In Kopitkowo bei Czerwinsk wird 
ein Wirthſchafts-Eleve gegen Penſion 
geſucht. Das Nähere Hundegaſſe Nro. 
92 im Comtoir. 


Den höchſten Preis für alte 


1 Kleidungsſtücke 
zahlt Jacobi, Beutlergaſſe 1, 1 T 


r. 


Die drei untern Räume des Alten Seepackhofs, 
am Waſſer gelegen, ſo wie die dazu gehörigen Bo⸗ 
denräume, letztere zur Lagerung von leichten Wag⸗ 
ren, ſind vom 1. Januar 1861 bis incl. den 22. 
Mai 1562 zu vermiethen. Näheres im Comtoir, 
Frauengaſſe 21. 


Für die am 10. November in der Gambrinus⸗ 
Halle zum Beſten der Danziger Schillerſtiftung ge⸗ 
ſammelten und uns übermittelten 11 Thlr. ſagen 
wir den freundlichen Gebern unſern öffentlichen 


Dank. 
Ber Vorſtand der Janz. Schiller⸗Stiſtung. 


I. 5. . J. 2. f. 4% B l. f. ö. 


Wir erſuchen hiemit unſere Herren Geſchäfts⸗ 
freunde, bei Verladungen % Dämpfer auf hier, 
unſere Güter ſtets an Herrn Spediteur Liebnitz 


in Kurzebrack, Niemals aber an 
Herrn S. Reich daſelbſt zu adreſſiren, 


da wir an den letztgenannten Herrn geſandte Güter 
auf Gefahr des Abſenders liegen laſſen werden. 
Bi arienwerder im Nevembex 1860. 

A R. Höpner. Julius Kuntze. 


Erste 


ISinlonie-Soirde 


Nevigirt unter Werantiwortlichteit des Verlegers. Drud und Verlag A. W. Kafemann in Danzig. 


Sonnabend, den 17. November 1860, 
ausnahmsweise Abends 


6 Uhr, 5 


Apollo-Saale des früheren 
Hötel du Nord, 


PROGRAMM. 

Mozart; Sinfonie No. 2 G-moll. 

Gade, Ouverture: Nachklänge vou Ossian. 

Beethoven, Sinfonie Nr. 3 Es-Dur. Eroica 

Billets, numerirter Sitzplatz im Saale A 

1 Thlr. und ‚Plätze auf dem Balcon A 15 Sgr. 

sind in der Buch- und Mausikalien-Handlung 

von F. A. Weber, Langgasse 78, 

zu haben. 

Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 
Bloch. Denecke. C. N. v. Srantzius. 

R. Kämmerer. Dr. piwſio. F. A. Weber. 


N ͥ —— 


5 Schottiſ che Rhaygras⸗Saat (Lol ium perenne) 
Qualität aus diesjähriger Erute iſt wieder vor⸗ 
Kloss & Siewert, 

Comtoir: Hundegaſſe 128, 


STADT. THEATER IN DAMZIa. 


— 2 — — 
Donunerſtag, den 15. November. 
(ul, Abonnement No. 6.) 


Engliſch. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
Hierauf: 


Fauſt und Gretchen. 


Dramatiſcher Scherz in 1 uf von Jacobſohn. 


um Schluß: 


ie Zillerthaler. 
i, 85 lerlhaler. . 


Freitag, den 16. November. 
Abonnement suspend. 


Benefiz für Herrn Janſen. 
Der Barbier von Seoilla. 


Komiſche Oper in rn von Roſſini. 
ther: 


0 
Schwarzer Peter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
Anfang 6 Uhr. 
HE. Dibbern. 
Für das Denkmal Heinrich Simons 
ſind bisher Thlr. 4. 15 Sgr. einge⸗ 
gangen, und zwar: 
0. R. 15 Sgr. — M. 1 Thlr. — 
R. L. 3 Thlr. . 
Weitere Beiträge werden in Empfan 
genommen von der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


— 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 
Abfahrt nach: Ankunft von: 
Berlin .. 5 U. 5 M. Mg. Königsberg 8 U. 16 M. Mg. 
Königsberg 9 14% „ Berlin. . 11% 15% Bm. 
do. 3, 4 „Nm. Königsberg 2% 22 „Nm. 
Berlin . 5% 25 d 


[23 


ü 2 [77 [7} 1 O. 
Königsberg 8 , 26 „ Ab. Berlin . . 11 


7 [2 * 


5 
5 58 „ . 


Angekommene Fremde. 
Am 15. November. 

Euglisches Haus: Baron v, Roſenzweig a. Ber: 
lin, Port.⸗Fäbur. Röpell a. Graude nz, Sabritant 
Harris a. Apolda, Kaufl. Spielmeyer a. Leipg g. 
Radde a. Hamburg, Lamm a. Mühlhauſen, Lin⸗ 
denberg a. Remſcheid, Rittershauſen a. Berlin. 

Hötel de Berlin: Gutsbeſ. du Bois a. Lukoczin, 
Kaufm. Pintus a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Mittergtsb. Siemon a. Grau⸗ 
denz, Otto a. Breslau, Kaufl. Jacobi a. Neuteich, 
Goldmann a. Bamberg, Seifert a. Stettin, Oecon. 
Baumann a. Braunsberg. 

Walter's Hotel: Rent. v. Merzdorff a. Acken, 
Gutsbeſ. Nadolnuy a. Kulitz, Dekan Bader a. Tie⸗ 
genhof, Hohendorf, Kaplan Pohlmann, Kaufl. 
Hildebrandt u. Schwager a. Marienburg. u 
mann a. Chemnitz, Richter a. Bremen, Jacobſohn 
a. Berent, Henſchel a. Luckau, Reichel u. Frau 
Gottſchalk a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 
Gutsbeſ. Hauer a. Elbing, Rechtsanwalt Beh⸗ 
rends a. Oppeln, Kaufl. L Orange g. Berlin, 
Röſecke a. Braunſchweig, Rößler a. Berlin, Meyer 
a. 9 a/ S., Appel a. Frankfurt a. M. 

Hötel doliva: Kaufl. Pielſch a. Breslau, Grun⸗ 
wald a. Berlin, Gutsbeſ. Müller a. Lone zin, 
Möller g. Kaminitza, Frau Prengel u. Seminar⸗ 
Lehrer Konſalick a. Graudenz. 

Deutsches Haus: Rent. Rohrmoſer n. Sohn a. 
Fiſchhauſen, Kaufl. Roſenheim a. Löbau, Schulze 
a. Königsberg, Student Meerbacher a. 
Holte Fiſcher a, Prag, Amtmann 


chmidt a. 
Tolkewitz. 


Meteorofogifche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschhle zu Danzig, 
Barom.⸗ Therm. 


. 
2 


— — * 2 
S Wind und Wetter. 
6 ] Linien Im Ro 


15) 8 335,12 |+ 


12 1335,01 73,1 S. do. bell, 
zꝛont bewölkt. 
! 


Fabrikanz Premper a. Celle, 
C 


alle a/ S., 


12 8 ſtark; bezogen und trübe. 
nördlicher Hori⸗ 


a 


